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Der Verfallstermin vertagt .
Die Londoner Konferenz refnltatlos .

Berlin , Ii . August . ( WTB. ) Der kriegslastenkom -

Mission in Paris wurde heute mittag von der Reparation »-

kommisiion folgende Rote übergeben : Entgegen der in ihrem

Schreiben vom 13 . 3uli d. I . ausgesprochenen Err�crtung ,

sieht sich die Kommission nicht in der Lage , ihnen vor dem

15 . August ihre Entscheidung auf ihr Rlemorandum vom

12 . Iuli 1922 mitzuteilen : sie wird sie unverzüglich davon in

Kenntnis sehen und gleichzeitig Bestimmung über die Frage
der Fälligkeit vom 15 . August treffen , welche bis zu dieser Enl -

scheidung in der Schwebe bleiben soll .

P a r l s . 14 . August 1922 .

gez . : Dubois . Iohn Bradbury .

Ergebnis der Konferenz von London ist ebenso klar

lutig . Frankreich st ehtmitseinerPolitik
Das

wie eindeutig
der Zwangsmaßnahmen allei lir�Selbst Belgien
will eine Politik nicht mehr mitmachen , von�der man min -

bestens sagen muß , daß sie allen geschadet hat , ohne jemandem
— Frankreich einbegriffen — zu nützen .

Die Frage ist : Was nun ? Wird Frankreich von seiner
„ Handlungsfrecheit " Gebrauch machen ? Wenn es dies tut

was kann Frankreich tun ?
Es kann — nicht rechtlich , das ist ausgeschlossen —

den Vertragsbruch auf die Spitze treiben und militärische Ge -

waltmaßnahmen vornehmen . Und was dann ? Es würde

dann vor aller Welt nicht nur als Friedens - und Vertrags -
brecher erscheinen , seine Isolierung würde für Frankreich selbst
verhängnisvoll werden . Wenn bisher England und Amerika

von einem Schuldenausgleich gegenüber Frankreich nichts
willen wollten , so würde ein derartiges Vorgehen ' ' ' er nicyt

geeignet fein , die Gläubiger Frankreichs nachgieoiger zu
stimmen .

Entscheidend ist jedoch , daß Franlreich wohl durch seine

militärischen Machtmittel in der Lage wäre , sogenannte Sank -

tionen zu ergreifen , daß es aber n i cht in der Lage ist , wirk -

same wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen allein durch -
zuführen . Es kann z. B. nicht die Zollgrenze am Rhein
wieder errichten , wenn diese nicht auch in der englischen , bel -

iscken und amerikanischen Besatzungszone durchgeführt würde .
der auch rechllich würöe Frankreich durch irgendwelche wirt

schaftliche Zwangsmaßnahmen — etwa die Beschlagnahme von
Kohlenaruben — gegenüber seinen Alliierten und Dertrags -
kontrahenten in eine unhaltbare Lage kommen . Frankreich
kann nicht für sich allein Reparationsmaßnahmen schaffen .
Und schon deshalb wird� die französische Regierung sich wohl
zweimal überlegen , Maßnahmen zu ergreifen , die Frankreich
nur weiter isolieren würden , ohne ihm irgendwie zu nutzen .

Kein Aufschub für Ausgleichszahlungen .
London , 14. August . ( Reuter . ) Der Sachverständigenaus -

schuh nahm einstimmig einen Bericht an , wonach Deutschland die

nächste Rate von zwei Millionen Pfund zur Begleichung von

P r i v a l s ch u l d e n an die Alliierten innerhalb von vier Wochen

bezahlen soll . Danach soll dem Gutachten zufolge das Abkommen
über solllze Zahlungen erlöschen .

Schliehllch empsiehll das Gutachten , dah die alliierten Regie -

rungen Sonderabmachungen für die von Deutschland in

dieser Hinsicht zu leistenden Zahlungen treffen sollen , die die Znstim -
mung der Reparakionskommission erfordern .

Die Konferenz nahm serner einen Bericht von Theunis und

Poincarc entgegen , worin es heihk , sie brächten grohe Opfer an

Grundsähen für die Sache der Einigkeit der Alliierten .

Kein Einvernehmen .
Paris , 14. August . < WTB. > Halms erfährt von seinem Sonder -

berichterstatter in London , dah die Zusammenkunft , die beute vor -

mittag in der Downingstrcet stattgefunden hat . um 11 Uhr be -

gann und um 1,45 Uhr zu Ende war . Lloyd George , Poincarö ,

TheuniS , Schanzer und der japanische Vertreter Baron Hoyashi
waren anwesend . Die ChefZ der fünf alliierten Delegationen haben
über die Möglichkeit beraten , einen gemeinsamen Beschluß über das
deutsche Verlangen nach einem Moratorium zu fallen . Die CbefS
der Delegationen haben darüber beraten , die Entscheidung auf drei
Monate aufzuschieben , aber schon jetzt Deutschland das Moratorium

zu bewilligen . Poincorv bat sich formell der Bewilligung eines
Moratoriums ohne Pfänder widersetzt . ES konnte also kein Ein -
Verständnis erzielt werden . Die Delegierten haben sich ge -
trennt mit der Erklärung , sie wollten noch einmal über die Lage
nachdenken , doch ist keine neue Zusammenkunst festgesetzt worden .
Der Berichterstatter von HavaS fügt noch hinzu , es scheine nun -
mehr sicher zu sein, , dah die Konserenz auseinander geben werde ,
ohne einen gemeinsamen Beschluß über das Moratorium

gefaßt zu haben .

Das Enöe öer Konferenz .
. . . und der Entente .

London , 14. August . ( EE. ) Die Londoner Konferenz ist be -
endet . In ihrer Schlußsitzung wurde beschlossen , die Bitte Oester -
reich ?, ihm Vorschüsse zu gewähren : dem Völkerbund zu
überweisen . Keine Regierung zeigte sich geneigt , Oesterreich
Vorschüsse zuzubilligen . Sodann wurde beschlvsien , dah Deutschland

gezwungen werden soll , die Zahlung von zwei Millionen Pfund
Sterling für das Ausgleichsverfahren am Ib . August zu entrichten .
Damit ist der isolierten Aktion Frankreichs ein Ende bereitet . Ferner
wurde befchlosien , daß in Zukunft jedes Land in dieser Angelegen -
heit seine volle Handlungsfreiheit haben soll , und direkt mit der

deutschen Regierung verhandeln kann .

P o i n e a r 6 erklärte heute abend Zeitungsvertretern , daß ew
Moratorium nur ein Ausfluchtsmittel und eine negative
Lösung sei , aber gleichzeitig eine Vergünstigung für Deutschland ,
weshalb man dafür produktive Pfänder verlangen müsse . Wenn

Deutschland nicht bezahle , so geschähe es deshalb nicht , weil es die
Mark systematisch entwertet habe . Poincar « ; hob hervor , daß in der

Frage der Reichsbank , der Zölle und der Kapitalflucht ein Ein -

vernahmen erzielt wurde . Hinsichllich der eigentlichen Pfänder ,
nämlich der Staatsbergwerke und der Waldungen , war ein Ein -

vernehmen nicht zu erzielen . Lloyd George stellte sich auf den

Standpunkt , daß man diese Pfänder erst annehmen sollte , wenn
eine neue Verfehlung Deutschlands vorliege , während Poincar�
der Anschauung ist , daß man Deutschland für seine früheren Ver -

fehlungen nicht „ begünstigen " dürfe . Meinungsverschiedenheiten be -

standen noch wegen der Auslegung des Artikels 248 und der Para -
graphen 17 und 18 des Versailler Vertrages . Lloyd George schlug
vor , diese Angelegenheit dem Völkerbund für einen Schieds -
fpruch zu überweisen , was Poincar� ablehnte , weil er nicht wollte ,
daß in dieser Frage unter Umständen Neutrale ein Urteil ab -

gäben . ( ! ) Es sei besser , erklärte Poincar� , daß man sich ohne Re -

sultale getrennt habe . Runmehr müsse die französisch « Regierung die

Entscheidung treffen , die sie für nötig halte . PoincarH hofft , daß es

zu kein em Bruch der Entente kommen werde . Ein Bruch
zwischen beiden Regierungen wäre ein großes Unglück , aber ein

größeres Unglück wäre die gegenseitige Abneigung
der beiden Völker .

Englische Kritik .
London , 14. August . ( WTB . ) Der Zusammenbruch der Kon -

ferenz für die Reparaticnsfrage wird in der Abendpresse ausführ -
lich erörtert . Die Blätter betonen , daß die Haltung Poincares in
der Frage der Alliierten - Kontrolle über die deutschen Staatsforsten
und - bergwerke zum Bruch geführt hat . Lloyd George habe mit

Unterstützung nicht nur der britischen Minister , sondern auch der
übrigen alliierten Staatsmänner einen äußersten Versuch unter¬
nommen , um zu einem Einoernehmen zu gelangen , jedoch ohne Er -
folg . Poincare habe sich unnachgiebig gezeigt . Der Abbruch der

Konferenz sei als eine ernste Gefährdung der Entente anzusehen ,
insbesondere angesichts der äußersten Feindseligkeit und Bitterkeit
der französischen Presse bei ihrer Erörterung der britischen
Haltung gegenüber dem französischen Plan . Lloyd George sei
äußerst enttäuscht über die Wendung , die die Ereignisse genommen
haben . Er habe stets die Schwierigkeiten der Stellung des fran -
zösischen Minffterprälidenten eingesehen und habe auf alle Arten

versucht , zu einem Kompromiß zu gelangen , der für die Alliierten

annehmbar wäre und zu gleicher Zeit Poincares Stellung nicht
gefährdet hätte .

poincares Ansichten .
Paris . 14. August . < WTV. ) Der Sonderberichterstatter der

Agentur havas drahtet folgende halbamtliche Rote aus London :

Mittwoch vormittag werde in Paris der französische Ministerrat zu -
sammentreten , um die durch das negative Ergebnis der Londoner

Beratungen geschaffene Lage zu prüfen . Da die alliierten Regie -

rungen zu keiner Verständigung über die ihren Vertretern in der

Reparationskommission bezüglich der Beantwortung des deutschen

Moratoriumsgesuchs zu erteilenden Anweisungen gelangt seien ,
werde Poincare dem französischen Bertreter Dubais erneut die Wei -

sung erteilen , sich gegen die Gewährung eines Moratoriums aus -

zusprechen . Es fei nicht ausgeschlossen , dah die belgische Regierung
Ihrem Bertreker ähnliche Weisung erleile . ( ? ) Unter diesen Umstän¬
den würden , wenn die englischen und Italienischen Delegierten weiter

für das Moratorium einträten , die Sttmmen in der Kommisston zu
gleichen Teilen gespalten sein . Wenn Deutschland das Moratorium

ohne Zustimmung der französischen Regierung gewährt würde , hätte
die französische Regierung die von ihr für notwendig erachteten

Maßnahmen sicher bereits ins Luge ««saßt . Poincarö fei in diesem

Punkt durch keinen Beschluß der Konserenz gebunden und die fron -

zösische Regierung wahre sich ihre volle Handlungsfreiheit .
Der Ministerpräsident habe es übrigens abgelehnt , irgendeine Er -

kläruug über das Vorgehen abzugeben , das er sich für diesen Fall

vorbehalte , solange er nicht seinen Ministerkollegen über die Lage

Bericht erstattet habe .

Der Wert der Genossenfthast .
Don Franz Feuerstein .

Die vor einigen Wochen neu erschienene „ Inaugural -
aüresse der internationalen Arbeiter - Assoziation " *) ist ganz
zweifellos neben dem Kommunistischen Manifest die bedeu -

tendste programmatische Manifestation des Sozialismus und
der zur Zeit ihrer Entstehung m der ersten Entwicklung be¬

griffenen Arbeiterbewegung Deutschlands . Daß diese Schrift
alle damals zum Teil noch in den Kinderschuhen steckenden wirt¬

schaftlichen Reuerscheinungen in den Kreis ihrer Betrachtun -
gen zog , ist bei einem Geist wie Karl Marx eine Selbstver -
ständlichkeit . Es wäre aber auch sonst nichts Ungewöhnliches ,
wenn nicht die logischen Folgerungen jener Betrachtungen
auch sofort zu entsprechenden Entschließungen auf dem ersten
Internationalen Arbeiterkongreß zu Genf im Jahre 1866 ge -
führt hätte . Die vier Resolutionen des Genfer Kongresses ,
vom Generalrat der Internationale , dessen Sekretär Karl

Marx zu jener Zeit war , vorgelegt , betrafen : 1. den Normal -

arbeitstag , 2. die Kinderarbeit , 3. die Genossenschaf -
t en , 4. die Gwerkschaften . Wenn man aus der Reihenfolge
der Entschließungen einen Schluß ziehen wollte , so müßte es der

sein , daß in den sechziger Jahren die Genossenschaftsbewegung
noch erheblich mehr das öffentliche Interesse in Anspruch ge -
nommen hat als die Gewerkschaftsbewegung . Dies mag ja
nun nicht gerade in Deutschland der Fall gawesen sein , wo
zwar Schulze - Delitzsch und Lassalle um die genossenschaftliche
Erweckung des Arbeiters rangen . Konsumgenossenschaft als

Selbsthilfe oder Produktivgenossenschaft mit Staats -
hilfe — dies war das „ Hie Wels , hie Waibling ! " des frei -
sinnigen und des sozialdemokratischen Agitators . Daneben
aber machten sich schon ebenso starke gewerkschaftliche Regun -
gen in der Arbeiterklasse geltend , abgesehen davon , daß die
Buchdrucker und zwei bis drei andere Gewerbe bereits ihre
festen gewerkschaftlichen Organisationen besahen .

Dagegen lag vor den Augen von Karl Marx die starke
Entwicklung der englischen Genossenschaftsbeivegung , deren
praktische Leistungen von ihm in ihrer ganzen sozialen
und voltswirtschaftlichen Konsequenz erfaßt wurden . So sehr ,
daß man sich heute wundern muß , wie in den achtziger uno
noch in den neunziger Iahren des letzten Jahrhunderts die

Genossenschaftsbewegung in der politischen Arbeiterbeweaung
Deutschlands einer teils feindseligen , mindestens aber ableh -
nenden oder frostigen Haltung begegnete .

Marx zog aus den damaligen Kämpfen der englischen Ge -

werkschaften um die gesetzliche Festlegung der Arbeitszeit und
den wirtschaftlichen Leistungen der Genossenschaften eine Pa -
rallele . die perspektivisch auch die heutige Bedeutung der Ge -

werkschasten und der Genossenschaften noch erfaßte , wenn er
in der Inauguraladresse schreibt :

Dieser Kampf um die gesetzlich « Arbettszeit wütete um so hefti -
ger , je mehr er , abgesehen von ber aufgeschreckten Habgier , taffttch -
lich sich um den großen Gegensatz dreht zwischen der blinden Herr -
schaft der Gesetz « von Nachfrage und Angebot , die die politische Oeto -
nomie der Bourgeoisie bilden , und zwischen der durch sozial « Vor -
aussicht und Einsicht beherrschten sozialen Produktion , die
die politische Oekonomie der Arbeiterklasse bildet . Und darum war
das Zehnstundengesetz nicht nur ein großer praktischer Cr -
folg : es war der Sieg eine » Prinzips . Zum erstenmal
unterlag im hellen Licht des Tages die politische Oekonomie der
Bourgeoisie der politischen Oekonomie der Arbeiterklasse .

Karl Marx fährt aber dann sofort weiter fort , um die
vollkommene Parallele aufzuweisen :

Doch ein noch größerer Sieg der politischen Oekonomie
der Arbeit über die politische Oekonomie dos Kapital » stand
bevor . Wir sprechen von der Genossenschaftsbewegung ,
namentlich von den genossenschaftlichen Fabriken , die
einige kühne „ Hände " ohne jede Bechilse errichteten . Der Wert
dieser großen sozialen Expe r im en te . kan n nicht
hoch genug geschätzt werden . Durch die Tat statt durch
Argumente haben die Arbeiter bewiesen , daß Produktion in
großem Maßstab und im Einklang mit dem Forffchritt mo -
derner Wissenschaft vor sich gehen kann ohne die Existenz einer
Herrenklasse , die eine Klasse von . „ Händen " anwendet , daß , um
Früchte zu trogen , die Mittel der Arbeit nicht monopolisiert zu wer¬
den brauchen als Mittel der Herrschast über den Arbeiter und als
Mittel der Ausbeutung gegen den Arbeiter selbst : daß , wie die Skia -
venarbeit , wie die Leibeigenschaft , so auch dieLohnarbeitnur
eine vorübergehende und untergeordnete gesell -
schaftlicheFormistdiebestimmtistzuverschwindell
vor der assoziierten Arbeit , die ihr Werk mit williger
Hand , rüstigem Geist und fröhlichem Herzen verrichtet .

Nach diesem Vergleich der Bedeutung von Aowerk -
schaftlichen und genossenschaftlichen Errungenschaften auf dem
klassischen Boden der großindustriellen englischen Entwicklung
kann es nicht wundernehmen , wenn Karl Man : dafür gesorgt
hat , daß auch der erste Internationale Arbeiterkongreß seine
grundsätzliche Auffassung über die Genossenschaftsbewe -
gung in einer Entschließung vor jener über die Gewerkschas -

Karl Marx , Die Inauguraladresse der internattonalen Ar -
beiter - Assoziation . Uebersetzt von Luise Kautsky , herausqe -
geben , eingeleitet und kommentiert von Karl Kautsky . 19ZZ .
Verlag I . H. SB. Dietz , Stuttgart , und Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin .



teil niederlegte . Diese Entschließimg , ein geschichtliches Dotu -

»nslit von bleibendem bedeutendem Werte für die Genossen '

schaftodewegmig selbst , wie für die Sonaldemokralie , lautet :

Wir anerkennen die lAenossenschaftsbewezunz als eine der

Triebkräfte zur Un : Wandlung der gegenwärtigen
<j e f e I l f ch a f t, welche auf Klassengegensätze beruht . Ihr großes

e r d i c n st besteht darin , praktisch zu zeigen , daß das br -

stehende verarmende und despotische System der Unterjochung
der A r b e I t unter das Kapital aufgehoben werden kann durch das

wohlftanderzeugende und republikanische System der Assozia »
t i o n von freien und gleichen Produzenten .

Aber die Genossenschaftsdewegung , beschränkt auf die

zwerghaften Formender Entwicklung , welche ihr e i n-

zelne Lohnarbeiter durch ihre Vereinigung geben können , ist
nicht i m st a n d e, durch sich selbst die kapitalistische Gesell -
schaft umzugestalten . Um die gesellschaftliche Produktion in ein

großes und harmonisches System der freien und genossenschaftlichen
Ar' , nt zu verwandeln , bedarf es allgemeiner gesellschaftlicher Verän -
l mngen , Veränderungen der allgemeinen Bedingungen der Gesell -
sti cht , welche nie verwirklicht werden können ohne Uebertragung der

rrganisierren Gewalt der Gesellschaft , nämlich der Staatsmacht aus
den Händen der Kapitalisten und Landeigentümer in die der Ar -
bester selbst .

Wir empfehlen den Arbeitern , sich eher aus Produktivge -
nossenschaften als auf Konsumgenossenschaften
einzulassen . Die l e tz t e r e n berühren nur die Oberfläche
des heutigen ökonomischen Wesens , die erst er en greifen es in
feinen Grundfesten an .

Wir empfehlen allen Kooperativgenossenschaftcn , einen Teil ihres
Gesamteinkmnmens in einen Fonds zu verwandeln , der hilft , ihr -
Grundsätze zu verbreiten , sowohl durch Beispiele als durch Vorschris -
ton , in anderen Worten : durch theoretische und praktische Anleitun -

gen zur Förderung der Errichtung von neuen Genossen -
schasttsfabrl ken .

Um zu verhindern , daß Kooperativgesellschaften in gewöhnliche
bürgerliche Aktiengesellschaften entarten , sollten alle Arbeiter , die
bei ihnen beschäftigt sind , ob Aktionäre oder nicht , gleichen Anteil
haben . Als bloß zeitweiliges Auskunstsmittel sind wir willens , zu -
zugeben , daß die Aktionär « Zinsen zu einem niedrigen Fuß erhalten .

Die in der Cntststließnng niedergelegten grundsätzlichen
Auffassungen verlieren in nichts von ihrer Großzügigkeit uno
Treffsicherheit dadurch , daß sie die Arbeiter auffordern , „sich
eher auf Prvduktiogenossenschaften als auf Konsumgenossen -
schaften einzulassen " . Denn in der Tat bildet heute die Ei -

gen Produktion der Konsumvereine das Rückgrat ihrer
Eristenz und ihrer zukünftigen Entwicklung als Volkswirt -

schaftlicher Faktor ersten Ranges . Nur bildet , was damals
schwer vorauszusehen war , die Konsumgenossenschaft die
Grundloge der modernen Produktivgenossenschaft . Es ist
ja bekannt , daß gerade die gewerblichen Produktivgenossen -
schaften der s ch w ä ch st e Zweig in der deutschen Genossen -
schastsbewegung immer gewesep sind und die vielen Arbeiter -

Rrvduktivgenosienschaften , die zum materiellen Nachteil ihrer
Gründer und Mitglieder , leider auch zur Diskreditie -

rung der sozialistischen Theorie wieder „ eingegangen " sind ,
bilden nur den Beweis dafür , daß auch Produktivgcnosien -
schatten mit Staotshilfe nach Lasialleschem Willen kaum lebens -
fähig gewesen wären . Warum ? Weil die s e l b st ä n d i g e n
Produktivgenossenschasten genötigt waren , für den freien
Markt zu arbeiten und damit der tödlichen Konkurrenz des
übermächtigen Kapitals ausgeliefert waren , das schon vor
der Entwicklung der Genossenschaften den „ freien Markt " be -
herrschte .

Aber heute sind auch nicht mehr „einzelne Lohnarbeiter "
die Träger der eizelnen Genossenschaften und der Genossen -
schoftsbewegung , sondern es find ganz allgemein die Per -
b r a u ch e rm a s s e n, die die Konsumgenossenschaften bilden
und damit die Grundlage abgeben für Produktivgenossenschaf -
tcn , die nun nicht mehr um den freien Markt konkurrieren
müssen , sondern die den festen und bestimmten
Markt vor sich haben , der das Kapitalrtsiko allmählich au » -
schließt und die — Regelung der Produkt ion ermög -
licht .

Natürlich ist es deshalb immer noch vollkommen richtig ,

Neeres - Sinfonie .
von Heinz Hakemeyer .

Ich liebe es nicht , nach harter Tatzesarbeit abends in dumpfen
Straßen zu fischen aber im Gase der Korken - Kanonade neuer . Reichen
und verlebten Ausländern zuzuschauen . Ich liebe nicht die sacha -
rmsiiße Salon - oder heisere Schlagermusik : ich siebe nicht den faden
Dunst dickaufgetragenen Puders oder sinnlicher Parfüms . Ich liebe
frische , reine Luft , urwüchsige Naburmusik — „ Kommt und folgt mir
an den Strand ! "

5iätte ich Euch nur nicht «ingeladen . Meinen unbedachten
Worten folgt die Straf « ans dem Fuße .

Dort sitzen sie nun all - und lauschen — Die Großmutter da ,
stopft Striimpfe und schaut über ihre Brille hinweg zu ihrer Nach -
barm , die sich mit ihrcm Ehcgefährten über die teuren Eier - und
Butte rpreise unterhält und — „ivi « schön war doch alles früher ! " —
Aber davon redet doch daheim ! —

Ihr da mit den suchenden Augen nach Schwiegersöhnen — habt
wahrlich gut Kleidcr - Kritisieren gelernt : doch das Problem der Politik
und der Kriegsschuldigen wird Euch ewig schleierhaft bleiben .

Und alle Ihr wohlerzogenen Töchter mit Euren Pensionsjahren
und Ltteraturkeiisttnissen hochhcrrsthaftlicher , in Schweinsleder ge -
bundener , mit goldenem Titel prangender gräflicher Part - Rcmane ,
mit Eurer zuckersüßen Stimme jungfräulicher Gcbets - Nomanzen —

ach. bleibt daheim ! Hübsch ist Eure Stimme zum Plumpudding -
Kochen . Doch das Meer braucht . wirklich Eure Mitwirkung nicht .

Und alle Ihr Liebespärchcn , schleckert Eure Bonbons und Eure
Pralines irgendwo in einem Eafe , in einer Diele — in Sutscho » ,
Kismaju , Uperniwik — wo Ihr wollt : die Welt ist groß , — und
bewahrt Eure Fünfminuten - Schinatzcr für später , für die Zeit des
Häubchens und der Glatze , wo ein Kuß ebenso selten ist wie heute
abends in einer Großstadt eine nicht — Geld — verlangende Be¬
kanntschaft .

Du dort mit Deinem roten Turban , — besiegst doch die hals -
siarnge Kunst mcht . Schone Deine Krälte und sei vernünftig ! Das
feine Büttenpapier eignet sicb tadellos für einen Lampenschirm , so-
lange es irabeschmiert . ist . Doch steht erst drauf : 10. Akt . SV. Szene ,
Gros Richard , ekstatisch zum Himmel schauend , reißt seiner Geliebten
mit beiden Händen das Herz aus der Brust — so siehst Du nur Ge -
spenster um Dein Licht schwirren .

Es schlägt 1l) Uhr . Gott sei Dank , daß Eure Muttt , Euch : Dati
Euch keinen Hausschlüssel mitgegeben hat . — Ihr habt das Rauschen
der Wellen schön gefunden , ebenso wie jener Prinz aus Honolulu
in der Oper das Einstimmen der Instrumente schön fand und von
der Ouvertüre ab an nichts mehr hören wollte . Bewahrt Euer
„ Gott wie süß " für He neueste Strumpfmode , den neuesten Blusen -
ausschnitt . Das Meer gebraucht Euer Lobgedudel nicht . Kommt
auch nicht wie „ Gebildete " , „ Gelehrte " , die alles berechnen und lo -

gisch begründen wollen . Das Tongewoge der Wellen unterliegt

wenn Marx in der Inauguralad reffe selbst an anderer Stelle

sagt , daß diese Entwicklung allmählich auf „ nationaler Stufen -
lciter " vor sich gehen müsse , um endgültig zum Ziele zu kom -

men . Weshalb auch die Erringung der politischen Macht zum
vornehmsten Postulat der politisch ?. , Arbeiterbewegung ge -
worden ist . _ _

Die Erledigung des bayerischen Streites .

Bestimmte Kreise in Boyern setzen alle ihre Kräfte zu
einem letzten Gencralsturm gegen die Abmachungen zwischen
der Reichsregierung und der bayerischen Regierung an . Die

Papierkanonen sind aufgefahren , sie jagen salvenwcise Argu -
mente und Drohungen in die Bevölkerung . Wir sehen diesem
wilden Bombardement einigermaßen uninteressiert zu . Die

Vereinbarungen mit Bayern , bei denen , was wir nur wieder -

holen können , die Reichsregierung weiter entgegengekom -
men ist , als uns billig und verantwortlich erscheint , werden

eingeleitet durch die Erklärung , daß die bayerische Staatsrcgie -
rung späte st ens bis zum 18 . August ihre Son -

derverordnung mit Wirkung vom gleichen
Tage ab aufheben wird . Wenn jetzt ein Teil der

bayerischen Presse es so darzustellen versucht , als ob Graf
Lerchenfeld und seine beiden Ministerkollegen , die in Berlin

Verhandlungen abgeschlossen lzabcn , bei der süddeutschen Firm, -
„ Bayern " bedeutungslose Korrespondenten ohne Prokur ?
seien , so wird ihnen darauf die bayerische Regierung — denken
wir — die nötige Antwort geben . Für den Willen , der in
Verlin durch Unterschrift und Siegel einen Ausgleich ' uchte ,
kann doch das Bedürfnis des „ Miesbacher Anzeigers " , liebec
das bayerische Kabinett zu stürzen , als Friede im r "ich werden

zu lassen , nicht maßgebend sein .
Eines bleibt ja doch in allem Geschrei und bei jedem Vcr -

such , Staubwolken aufwirbeln zu lassen , hinter denen dunkle

Geschäfte sich leichter abwickeln lassen , einwandfrei klar . Die

Reichsregierung hat am 9. und 19 . August 1922 mit der der -

zeitigen bayerischen Regierung die Krise g e l ö st. Der

Friedenspakt ist g e s ch l o s s e n. Es ist unmöglich , daß ir -

gendwelche landesparteiliche Einzelgruppen daherkommen unl >

glauben , wie beim Hopfenhandel zum „allerletzten Male " noch

Einzelforderungen stellen zu können . Jetzt m u ß der so oft
betonte und von den Unterhändlern sicher auch ehrlich gemeinte
Wille zum Reich auch in Bayern zum Durchbruch kom -
m e n. Was jetzt noch gegen den reichsdeutschen Burgfrieden
ankämpft , wird von stiernackiger Dummheit , wahrscheinlich
nicht zuletzt von noch viel schlimmerem getrieben , nämlich von
dem Uedürfnis , das Reich in Unruhen zu stürzen .
Gegenüber jenen . . Bestrcbungen gibt es dann aber nur eine

Klärung , und das ist die , auf die wir bisher in übergroßer
Geduld gewartet haben .

Stimmen d ? r bayerischen Presse .

München . 14. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Aufnahme
des „ Berliner Protokolls " , wie die bayerische Presse die Vereinbarun -

gen zwischen Bayern und dem Reich bezeichnet , ist bei den baye -
rischen Regierungsparteien ziemlich einheitlich . Die Blätier dieser
Parteien machen kein Hehl aus ihrer Enttäuschung und dem Be -

streben , die vom Ministerpräsidenten unterzeichneten Vereinbarungen
abzulehnen . Das mußte so kommen bei dem grenzenlosen Eigen -
dünkel mancher bayerischen Landtagskapazitätcn , die sich durch die

Veröffentlichung des Protokolls zu einem Zeilpunkt , zu dem sie als
die eingebildeten eigentlichen Machthaber in Bayern ihre Ein -

willigung noch nicht gegeben hatten , beleidigt fühlten .
So stellt eine bestimmte Münchener Presse fest , daß das „ Ber -

liner Protokoll " für den bayerischen Landtag lediglich den Wert
eines „ Konzeptes " und nicht den eines Staatsvertrages habe .
Das Protokoll enthalte zwar freundliche Worte , aber keine „recht -
lichen Bürgschaften " für die Landeshoheit .

Der „ Bayerische Kurier " betrachtet den Ausgleich vom 11. August
nicht als eine Lösung der Krise , er bedeute ächt Frieden , son -
dern W a s f e n st i l l st a n d.

Die „ Staatszeitung " versucht den Standpunkt der bayerischen
Regierungsvertreter zu verteidigen . Sie schreibt : „ Die Erklärungen
der Reichsregierung sind natürlich kein Staatsvertrag , ober

doch eine feierliche Zusicherung . Diese Zusicherung ist

keinen mathematischen Regeln , wenigstens nicht ihre Seele , ebenso

wenig wie man wirtliche Musik konstruieren kann . Das Meer

sinet feine eigene Melodie , die man nur fühle » kann .
Wie ein Kind , das mit duftigen Blumen spielt , doch plötzlich

die Lerche jubilieren hört , sein Spiel vergißt , weltoergcsscnd den
Iubeltönen lauscht , so kommt alle , die Ihr Euch versenken wollt in
das Geheimnis der Musik des Meeres .

Tausend Lichter erhellen den weiten Raum : doch sie blenden

nicht oder v- rstccken sich hinter sinnliches Rot wie die drüben in den

nächtlichen Tanzpalöstcn . - - Run hebt der Dirigent feinen Stab ,
nun senkt er ihn .

Wer Ohren hat zu hören , der höre !
I H! Ie ! »rci con dcio

Fortissimo setzt das Orchester ein . — Dumpf wirbeln die Pauken ,
hell tönt da » Blech , gepaart mit dein edlen Klang des Holzes und
dem weichen Ton der Streicher . Es lchwillt an , immer stärker ,
immer stärker , als welle es alles mit sich fortreißen . Da , ein greller
Schlag des Tamtam , und — Totenstille

- - - - -

II. Andante con moto .
Ich weiß nicht , wie es kam . — Aar mir steht ein Mädchen , nockt

in ihrer lichten Unschuld . Sie reicht mir ihre warmen Hände , be -

scligend blicken mich ibre dunklen Augen an , berauschend umgibt
mich der Dust ihres wallenden Haares — ich fühle ein Paar weiche
Arme , ein Paar heiße Lippen - - ich fühle Seligkeit

- - - -

und die Celli singen rp in As - Dur , — arnoroso .
III . Allegro .
War ' s nur ein Traum ? ! — Wieder rollen die wogenden Akkord «

dahin , stürmend und brausend , als wollten sie das Weltall zcr -
sprengen .

Majestätisch geht das Spiel zu Eni ? .
Und irgendwo höre ich heimwärts gehend durch den Sternen -

räum hallen :
„Br - üder , überm Sternenzelt
Muß ein lieber Vater wohnen ! "

Me die ve ' glcr wieder aufbauen . Während die Franzosen mit
den „ kricgsverwüstcten Gebieten " eine eifrige Propaganda treiben ,
die ihnen wichtiaer als die Wiederherstellung der Schäden zu sein
scheint , lebt in Belaien ein starker Geist des Wiederaufbaues , der
von einem Kult mit den verwüsteten Zonen nichts wissen will .
„ Belgier sprechen niemals von einem „zerstörien Gebiet " , heißt es
in der Schilderung , die «in Brüsseler Berichterstatter in einem Lon -
doner Blatt veröffentlicht . „ Sie bezeichnen das Kricgsgebiet als die
„ wiederaufgebaute Zone " . Mit dieser Haltung stellen sich die Bel -

gier in strengem Gegensatz zu dem Touristen , der beim Besuch der
Schlachtfelder das größte Intcresst an zerschossenen Häusern und
erhaltenen Schützengräben zeigt .

Bei so entschlossenem Willen sind denn auch die Wiederherstel -
lungsreihen bereite weit gediehen . Der Loden ist vollständig ge -
säubert , und da , war ein großes Stück Arb «it , wenn man bedenkt ,
welche riesigen Anhäufungen von Trümmern und Kriegsmaterial

zu beachten , sie ist mehr als eine bloße Phrase , sie ist ein staats -

politisches Bekenntnis , und zwar von höchster Stelle . Es ist nicht

alles , aber doch sehr viel erreicht worden , im wesentlichen das , was

unter den gegenwärtigen Umständen hat erreicht werden können . "

Die schrcffen Urteile , die über den Grafen Lerchenseld in

manchen Kreisen der Bayerischen Volkspartei und Mittelpartei ge -

fällt werden , finden natürlich ein donkbares Gehör bei der deutsch -

völkischen Presse . Diese rechnet bereits mit der Abdankung des

Grafen Lerchenseld . Der deutschvölkische „ Beobachter " droht , im

Kampf mit der bayerischen Regierung alle persönlichen und

familiären Rücksichten fallen zu lassen , und dcr „ Mies -

bacher Anzeiger " kündigte an , er werde den Grasen Lerchenfeld durch

„ Enthüllungen " über sehr heikle Borgänge im Hause des bayerischen

Ministerpräsidenten zum Rücktritt zwingen .
Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " begrüßen die

Einigung , die in den Verhandlungen in Berlin erzielt worden ist ,
mit großer Genugtuung und bemerken dazu , die Reichstreue habe sich

auch in diesen Verhandlungen bewährt , in denen die bayerische Re -

gicrung zwar mit Nachdruck für die Rechte Bayerns eingetreten sei ,
aber dem Reiche gegeben , was des Reiches sei . Unser Parteiblott ,
die „ M ünchener Po st ", betont , man dürfte sich nicht darüber un -
klar sein , daß die bayerische Regierung bis spätefteirs den 18. August
ihre Sonderverordnungen auf Grund der von ihr selbstgeleisteten
Unterschrift restlos zurücknehmen müsse . Es sei nicht ihre
Aufgabe , den bayerischen Koalitionspartcien Ratschläge zu erteilen ,
aber das dürfe ausgesprochen werden , daß jeder Versuch , die glatte
und im versöhnlichen Geist gehaltene Erledigung des Streitfalles nach
dcr vom Reich bewiesenen verständnisvollen und entgegenkommen -
den Haltung zu verzögern oder einen neuen Kuhhandel mit dem

Reiche über diese oder jene Einzelheiten zu beginnen , die Sachlage
aufs äußerste verschärfen und die Niederlage des bayeri -
schen Krafttneiertums noch erheblich empfindlicher gestalten müsse .

Ehrharüt - Sank unü Nlorüorganisationen .
lieber das nationalistische Bankunternehmen , an dessen

Spitze Kapitänleutnant Ehrhardt steht , machen die PPN .
noch eine Anzahl interessanter Mitteilungen . Einer der sechs
Werbeoffiziere , von denen der hier schon auszugsweise ver -
ösfentlichte Prospekt redet , ist kein anderer als der jüngst wegen
Beteiligung am Rathenau - Mord verhaftete Ernst v. Salo -
m o n. Er hat die Stellung auf ein Inserat in der „ Deutschen
Tageszeitung " hin angenommen . Dieses Inserat ist auch da -

durch interessant , daß es den deutschen Zeichnern raschen Eni -

schluß angesichts der bevorstehenden Maßnahmen gegen
die Kapitalflucht anempfiehlt .

Die genannte Korrespondenz veröffentlicht dann noch
einige Stellen aus einem Emissionsprospekt , der sich noch offen -
herziger als das Werbezirkular ausspricht . Danach liegt die

ungarische Leitung in den Händen des ehemaligen B u d a -

p est er Polizeipräsidenten Bela v. Gabor , des

Herren , unter dem sich die Erzbergermörder frei in Budapest
bewegen konnten . Ferner wird gesagt , daß der eine Dividende

von 7 bis 8 Proz . übersteigende Reingewinn sowie ein Teil

des Agios , der 609 ungarische Kronen pro Aktie ausmacht ,
nicht ausgeschüttet werden , sondern „ deutschenZwecken "
dienen solle . Es kann danach kaum einem Zweifel unterliegen ,
daß die ungarische Treuhand - Aktiengesellschaft eine der Geld -

quellen ist . aus denen die M o r d o r g a n i f a t i o n C ge¬
speist wird . Charakteristisch dafür ist , daß ein besonderer E i l -

verkehr von Bukarest nach Passau eingerichtet werden soll ,
und daß ferner in den Zeichnungsscheinen ein Satz enthalten

ist , wonach der Aktionär alle seine ihm auf Grund des Aktien -

besitzcs zufallenden Mitbestimmungsrechts zur Ausübung
Herrn Ehrhardt überträgt !

Die Polizei hat übrigens schon seit einigen Tagen von

der Sache Kenntnis . Am Sonnabend hat die Berliner poli -
tische Polizei an die M ü n ch e n e r Polizei das dringende
Ersuchen gerichtet , bei Herrn Eberhard v. Puttkamer
und einigen anderen an der Gründung beteiligten Personen
in München eine eingehende Haussuchung vorzunehmen .
Was bei Haussuchungen der Mün - ftencr Polizei gegen rechts -
gerichtete Personen herauskommt , ist allerdings bekannt !

sich bicr befanden . Ziegel sind in Flandern reichlich vorhanden , aber

Wasser ist spärlich . Es wurden daher Wasserleitungen angelegt ,
Wege wurden rasch hergerichtet , leichte Eisenbahnen erbaut , und

nachdem alles vorbereitet war , wurde nach großzügigen Planungen
eine ganz neue Stadt da errichtet , wo von der ursprünglichen An -

siedlung nichts übrig gelassen war . In Mening sieht man stattlich «
Häuser mit 7 Zimmern , die sehr feste Mauern haben , in nur drei
Wochen errichtet und danp gleich bezogen . In der Nähe von Ppern
ist eine ganze Gartenstadt im Zeitraum von 169 Tagen empor -
gewachsen . Bei der Anlage von ganz neuen Städten ist die Arbeit

verhältnismäßig leichter , als in jenen Orten , wo halbzerstörte
Häuser wiederhergestellt werden . Ucberall aber bringt der Wieder -

aufbau den Bewohnern Vorteile , indem moderne Wasserleitungen
und Lichtanlagen geschaffen werden . Die Einzigen , die in Flandern
unzulricden sind , sind die einst so viel beneideten Leute , deren

Häuser nicht zerstört wurden . An dcr französischen Grenze , in

Vervicg , Eomines und Warneton ist noch viel zu tun . In Ppcrn
ist dcr Wiederaufbau in vollem Gange : das Land rings herum ,
das ein « Wüste war , ist mit reichen Feldern bedeckt , und nur die

rechteckigen , mit Drahtzäunen umgebenen Plätze mit ihren schwarzen
Kreuzen zeigen , wo die Gefallenen schlummern . Dixmuiden , das

so vollständig zerstört war , daß kein Stein auf dem anderen blieb ,
ist fast völlig wieder erstanden . "

Aus der Geschichte der Zigarette . Kurz vor dem Krieg erschien
ein Tages ein Buch , das von den Abenteuern eines jungen Fran -
zosen auf einer Reis ? durch Südamerika im Jahre t7S7 berichtete .
Hierin kommt eine schönöugige Brasilianerin vor , die . . Cigarillos "
rauchte , d. h. „ Tabak in einem engen Stück Papier " , dessen Rauch
sie „ mit Behagen von sich st eh . " Dieser unbedeutende Satz trägt
nun , so merkwürdig es auch klingen mag , ein interessantes Stück -
chen Kulturgeschichte in sich : denn er enthält eine der ersten , ja wahr -
schdnlich sogar überhaupt die erste Erwähnung einer Zigarette .
Erst - iv Jahre später werden die „spanischen Papierzigarren " auch
in einem dcutscten , von Nemnich im „ Journal für Fabrik " ver -
öffentlichten Aufsatz beschrieben , und unter diesem Namen lernte
man sie nun allmählich kennen .

Das Bedürfnis iür eine Form , in der man auch die feinen
türkischen und kleinasiatischen Tabak « , die für die Zigarre nicht zu
verwenden waren , gleichwohl rauchen tonnte , und zwar ohne die
Pfeife , die nicht jedermanns Geschmack war . lag ia längst vor . Also
war es nur natürlich , daß man nun den Versuch machte , die spanische
P pierzigarre nachzuahmen . Zunächst drehten sich die Raucher ihre
Zigorctten selbst : allerhand Apparate tauchten nun auf , die das
Rollen und Füllen zu erleichtern suchten .

Ein Deutscher war es der endlich den Gedanken faßte , die Zi .
garctte auch fabrikmäßig herzustellen . Joseph Hnppmann h' - si « ,
und es war im Jahre 1852 , also genau vor siebzig Jahren , daß er
als Erster eine große Zigorettensabrik gründete , aber freilich nicht
in Deutschland , sondern in Rußland . Erst zehn Jahre später führte
er sein Erzeugnis auch in der Heimat ein . und so wurden dann vor
sechzig Jahren die ersten Zigaretten in Deutschland hergestellt und
zwar zuerst in Dresden , das ja auch heute noch den Mittelpunkt der
deutschen Zigarettenmdustri « bildet . Während man aber in Ruß -
land die Zigarette mit großer Begeisterung gwaucht hatte , bcpeq .
nete der Deutsche ihr anjän glich mit einigem Mißtrauen . Ihr
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was heute die „ Große wästhe " kostet .
Keine Hausfrau ist heute zu beneiden . Was nützt es ihr , wenn

sie eine Tasche voll Papiergeld erhält . Die Teuerung schreitet mit

Eicbenmeilenschritten vorwärts und das Einkommen humpelt nur

langsam nach . Bei weiten Schichten der Bevölkerung wird die

Differenz zwischen Einnahmen und Ausgaben immer größer .
Manche Nacht wird schlaflos verbracht . Man rechnet und rechnet ,
wie am vorteilhaftesten der Einkauf für den kommenden Tag und

für die Woche vorzunehmen ist , und , wenn man dann diese Theorie
in die Praxis umsetzen will , in die Läden kommt , erhält die Rech -
nung ein Loch . Ueber Nacht sind die Preise gestiegen . Ein Feder - ,
ein Kreidestrich , und die Einnahmen der Berkäufer werden größer ,
di : Ausgaben der Konsumenten aber noch mehr .

Vis Hausfrau wäscht selbst mit .

War schon früher die große Wäsche mit ihren , das Haushal -
hmgsbudget stark belastenden Ausgaben der Schrecken der Haus -
frauen , umsomehr jetzt , wo die Preise auch für alles , was zur
Wäsche gehört , zu Riesensummen angeschwollen sind . Vor dem

Kriege kam es immer mehr in Aufnahme , daß die Hausfrauen sich
dadurch von der Last , die die große Wäsche ihnen verursachte , bc -
freiten , daß sie sie in die Waschanstalten gaben . Bequem war diese
Methode , aber sie hatte doch ihre großen Nachteile . Im Frieden
nahm man diese Uebequemlichkeitm mit in den Kauf . Die Preise
für Wäsche waren gering , vor allem aber der Teil des Einkommens ,
der sür derartige Neuanschaffungen übrig blieb , bei weitem größer
als jetzt , wo die Einkommensquote , welche für die zur Erhaltung des

Körpers , Essen , Trinken , Wohnung , erforderlichen Dinge gebraucht
wird , erheblich gestiegen ist . Kein Wunder , daß die Zahl der wasch -
anslallskunden zurückgeht , zumal auch neben den erwähnten Un -

zulänglichkeiten der Waschanstalten die Hausfrauen durch die täglich
höher kletternden Preise veranlaßt werden , dies « zu meiden . Selbst
das Plätten besorgen die meisten Hausfrauen selbst . In vielen
Fällen hat der Hausvater den gewohnten steifen Kragen mit dem
r - eichcn vertauscht , das Oberhemd mit der „steif gestärkten Männer -
brüst " ist dem weichen izemd gewichen . Alles dieses kann von der

Hausfrau selbst zurecht gemacht werden .

Cine Wäscherechnung .
Wenn auch das Loch , das die große Wäsche ins Houshaltsbudget

reißt , nicht so groß ist als die Ausgaben für die Waschanstalt , groß
genug ist es auf jeden Fall . Für eine „ große Wäsche " im Haushalt
( 6 Personen — 14 Tage ) ergeben sich heute folgende Zahlen :

2 Pf . nid Waschpulver i 18 SR. . . . 36 M. ( 0,50 2R. 1
2 Stück Seife ä 11 M . . . . . . .22 „ ( 0,40 . )
Chlor . . . . . . . . . . . .1 „ ( 0. 05 . )
Preßkohlen , 25 Stück . . . . . . .25 , ( 0,25 , )

Hol * . . . . . . . . . . . . .10 , ( 0,10 , )
Waschblau . . . . . . . . . . .1 . ( 0,05 „ )
Trebrolle 1 Stunde . . . . . . .5 , ( 0,10 , )
Lohn sür die Waschfrau ( 8Std . ä10M . ) 80 , <5, — , )
Essen . . . . . . . . . . .. 50 . ( 3, - „ i

230 SR. ( 9,45 SR. )

Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf die Preise vor

tcm Kriege .
Es ist hier ein Haushalt zugrunde gelegt , der mit den Materi -

olien auf des Sparsamste umgeht . Für Plätten der Wäsche

ist kein Pfennig gerechnet , obwohl auch hierfür mancher Kubik -

zcntimeter Kos oerwendet wird . Dann kommt es natürlich darauf
an . wieviel Wäsche in dem Haushalt gebraucht wird , wie beim Essen
der Tisch gedeckt ist . ob sich die Hausfrau damit begnügt , durch eine

vilanzdecke dem Tisch ein freundliches Aussehen zu geben , oder ob

sie mit weiß Leinen täglich den Tis » festlich herrichtet , um vielleicht

durch diese Dekoration die kleinen Portionen für den Magen , das

fehlende Fleisch , vergessen zu machen .

Mangel an Waschmitteln .
Uebrigens klagen die Hausfrauen augenblicklich , daß sie in den

einschlägigen G- schästen nicht die Quanten Waschmittel erhalten , die

sie brauchen : die Detailgeschäfte erklären , sie würden nicht beliefert ,

sie sind der Ansicht , daß ihre Lieferanten die Ware zurückhalten und

daß sie erst dann wieder zÄn Vorschein kommt , wenn die Preise

entsprechend hoch genug sind . Die Fabrikanten allerdings behaupten ,
es fehlte ihnen an Rohstoffen und Sohle . Dadurch werde die Pro -
duktion behindert und das sei die Ursache des Warenmangels .
Uebrigens geht heute die große Wäsche in den meisten Haushal -
tungen in der Küche vor sich. Die Waschküchen , die in den meisten
Häusern vorhanden sind , sind unbenutzbar geworden . Reparaturen
sind in ihnen schon seit Jahren nicht voraenommen . Außerdem ist
dos Waschen in der Küche bequemer . Man hat nicht so viel zu
schleppen . Das fällt besonders dann ins Gewicht , wenn die Haus -
frau sich selbst ans Waschfaß stellt , und das geschieht heute in den
meisten Haushaltungen .

Diele Hausfrauen sind trotz der erwähnten Uebelstände , die das
Anvertrauen der Wäsche an Waschanstalten mit sich bringt , genötigt ,
ihre Wäsche an diese zu geben . Nämlich alle die , die nicht die nötigen
Waschgefäße und Waschgeräte besitzen . Ihre Anschaffung kostet
heute Tausende . Und diese hat nicht jeder , trotz des gesunkenen Geld -
wertes .

Zeriensthluß .

fünffache frieden 3 miete ?

In der gestrigen Abendausgabe hatten wir über die am Sonn -
abend abgehaltene Sitzung des städtischen Wohnungsausschusies be -
richtet und dabei auch mitgeteilt , daß über die Höhe der Friedens -
miete Vertraulichkeit proklamiert worden sei , da der Ma -
gistrat erst am Mittwoch endgültig darüber Beschluß fassen wird .

„ Lokalanzeiger " und „ Rote Fahne " haben sich wieder
einmal darum nicht gekümmert und teilen in sensatiou ' ' ller Ausmachung
mit , daß die Erhöhung der Friedensmiete 500 P r o z.
betragen solle . Da noch kein endgültiger Beschluß vorliegt , ist das
Verhalten der beiden Blätter unter aller Kritik und nur ge -
eignet , unnötige Beunruhigung hervorzurufen . Im übri -

gen nimmt es nicht mehr wunder , daß sich das linksradikale Blatt
wieder einmal mit dem deutschnationalen „ Lokalameiqer " in ge -
gemeinsamen Vorgehen gesunden hat . Die Unterschiede in der
beiderseitigen Auffassung sind ja auch sonst so gering , daß nicht ein¬
gesehen werden kann , warum sie in ihrem sonstigen Verhalten sich
nicht gleichen sollen wie ein Ei dem anderen .

Auf den Bahnhöfen setzt jetzt wieder auf der Seite der „ an -
kommenden Züge " ein lebhafteres Treiben ein . Die Sonderzüge
schütten ihre Reisenden in Massen aus , die ihren Urlaub beender

haben . Vater , Mutter und die Kinder sind braun gebrannt , haben
unheimliche Pakete in den Händen und sprechen nur noch fachmän -
nisch in dem Dialekt , in dessen Heimat sie gewesen sind .

ZZoter ist gebeugt unter dem Drucke , der auf seinem Rücken

lastet und zugleich unter dem der leer gewordenen Brieftasche .
Mutter rümpft die Nase und sagt : „ Huch , jetzt sind wir wieder in

Berlin , die Luft war an der See doch viel , viel „ozeanreicher " . Die
Kinder aber machen vor der Lokomotive noch einmal halt , schauen
das Untier an , welches sie wieder an die Stätte zurückbringt , die

nun ein Jahr lang sie gefangen hakten will . In der großen Bahn -
Hofshalle werden die rührendsten Wiedersehensszenen sichtbar , die
Verwandten werden überstürzt mit hunderttausend Fragen und
können in deren Reihenfolge die erste noch nicht beantworten , weil

sie in der Fülle schon wieder vergessen worden ist . Die Kinder sangen
schon jetzt an , von den Erlebnissen zu erzählen und zeigen langsam
zu Tode gemarterte Seesterne , Muscheln und kleine Felsblöcke , die

sie zum Andenken der Natur , die sie unsicher gemacht haben , ent -

rissen . Nur Vater steht als geduldiges Lämmchen beiseite und über -

legt heftig , ob noch Geld sür eine Droschke übrig ist . Das Porte -
monnaie aber bestimmt kategorisch die Straßenbahn „ 5 Mark die

Fahrt " ä Mensch und Paket . So denken beinahe alle Reisenden ,
wenn sie wieder das Berliner Pflaster betreten haben , und der Sturm

auf die Straßenbahn nimmt dasselbe Ausmaß an wie seinerzeit ,
als die Züge nach dem Urlaubsort erstürmt wurden . Mutter hat

inzwischen ihren Fragesluß eingedämmt und ist beruhigt , daß in der

Zeit ihrer Abwesenheit kein Einbrecher die Wohnung gesäubert Hot
und ist bestürzt darüber , daß die Fensterscheiben nicht geputzt worden

sind ( was sollen die Gegenüber davon denken ? ) und hält es sehr

wohl für möglich , daß Agathe sicherlich alle Kasserollen durchbrennen

ließ . Dann wird fachmännisch erläutert , wie Aale geräuchert wer -

den , ohne daß sie unmittelbar hinter dem Kopf abreißen , und die

Pension ist sehr gut gewesen , beinahe jeden Tag Fleisch , nur die

Stube war etwas klein und geregnet hat es meist . Ferner haben

sie im ganzen selbst gekocht und es ist überhaupt „billig " gewesen .
Vater seufzt und erklärt , daß er auch einmal gebadet habe , die Kin -

der aber nicht , weil sie immer so sehr schnell den Schnupfen be -

kommen , im ganzen hat Mutter schon darauf gesehen , daß die Kin -

der nicht zu nahe ans Wasser kamen , da man nie wissen könne .

Dos Ganze nennt man Ferienschluß und heute beginnt die

Schule !

Wetter biS Mittwoch mittag : Ziemlich warm , überwiegend bc.
wölkt , im Südwesten weitverbreitete , an dcrNüite mehr vereinzelte Gewitter¬
regen bei schwachen vorherischend östlichen Winden .

Der Schreckschuß eines Liebespörchens .
Zum Tode des Strafzenbahnschafsners Eöpernick .

Der geheimnisvolle Tod des Srraßenbahnschafsner -
Gottlieb Cöp ernick ist durch die Ermittlungen der Kriminalpoli -
zei insoweit aufgeklärt , als ein Raubmord nicht in Frage
kommt . Der Tote hatte seine Briestasche mit mehreren hundert
Mark noch bei sich. Der tödliche Schuß ist wahrscheinlich von
einem Pärchen abgegeben worden , das in der fraglichen No » t
im Viktoriapark auf einer Bank saß . Der Mann soll , weil er glaubte ,
daß er vom Gebüsch aus mit seiner Begleiterin beobachtet wurde
und weil er sich bedroht glaubte , einen Schreckschuß in das Ge -
büsch hinein abgegeben haben . Es ist nicht ousqeschlofsm , daß
E ö p e r n i ck von diesem Schuß getroffen und getötet worden ist .
Aus die Ermittelung des Revolverschützen ist eine Belohnung
von 5000 Mark ausgesetzt . Der Schuß ist von Einwohnern
und Wächtern in der Nacht zum 2. August auch gehört worden .
Personen , die ihn ebenfalls gehört haben und die über das Pärchen
irgendwelche Mitteilungen machen können , werden ersucht , sich bei
Kriminalkommissar Engelbrecht im Zimmer 54 des Posiz »i -
Präsidiums , Hausanruf 374 , zu melden

litt Prozent Wasserzusatz .
In die Verhältnisse aus dem Lande leuchtete eine Verhandlung

gegen die Frau des Pächters G r a h l , die sich vor der Strafkammer
des Landgerichts III wegen Nahrungsmittelvergehen z »
verantworten hatte . In der gleichen Sache hatte die Vorinstanz aus
1500 SR. Geldstrafe erkannt , gegen die der Staatsanwalt
jedoch Berufung eingelegt hatte . Die von dem Gute zum Verkauf

gebrachte Milch war , wie verschiedene Stichproben ergaben , mit
einem Wasserzusatz bis zu 30 Prozent versehen . Zur
Verteidigung wurden in der ersten Instanz , wie auch in der gestrigen
Verhandlung , die unglücklichen Arbeiterverhältnisse
auf dem Lande angeführt . Es sei angeblich keine Seltenheit , daß
„ Dirnen " und „ Diebinnen " dem nichtsobnenden Pächter die Milch
austränken und sie dann verwässerten . Auf Grund der Beweisauf -
nähme jedoch nahm das Gericht vorsätzliche Handlungs -
weise an und verurteilte die Beklagte zu 1 Monat Gefängnis
und 1000 M. Gelbst rase . Das Strafmaß , so führte der

Vorsitzende aus , könne bei derartigen Vergehen im Interesse unserer
Kinder und Kranken nichthochgenugbemessen werden , wo -

durch der Profitgier gleichzeitig ein Dämpfer ausgesetzt werde .

Ein italienischer Anarchist .

Der als Mittäter des von dem Anarchisten B o l d r i n i oer -
übten Bombenattentats aus das Flora - Theater in Mailand
im April d. I . in Berlin verhaftete Franzesco Chezzi hotte

sich SRontag vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen Urkunden -

fälschung zu verantworten . Er hatte sich bei seiner Einlieferung ins

Untersuchungsgefängnis als Franz Caspar in das Aufnahmebuch ,
das eine öffentliche Urkunde darstellt , eingetragen . Hierfür erhielt
er zwei Wochen Haft , welche durch die Untersuchung verbüßr
sind . Er bleibt aber weiter in Host .

Ursprünglich war er bekanntlich als Mittäter Boldrinis verhaftet
worden . Die italienische Regierung hat aber , wie Iustizrat Dr . Viktor

F r ä n k l vor Gericht mitteilte , diese Anklage fallen gelassen und be-

treibt seine Einlieferung jetzt wegen Teilnahme an einer

Geheimorganisation und wegen des unerlaubten Besitzes
einer Handgranate . Chezzi behauptete heute , daß er nicht mehr

italienischer , sondern russischer Staatsbürger sei .

lOj
Der Sprung in die Welt .

V-

Ein Jungarbeiterroman von Arlur Iickler .

Zu Hause sagte Hans von der ganzen Angelegenheit

nichts , er wurde um die zweite Morgenstunde von der Mutter

geweckt und verliest auch das Hzaus . Pfeifend schlenderte er

durch die stillen Straßen , an der Marienbrücke begegnete er

der Zampa , die stumpfsinnig dahertrottete , Weithase knallte

mit der Peitsche , lachte und rief : „ Der Kommerzienrat hat sich
blau geärgert , und wir haben uns den ganzen Abend gefreut .
Wieviel ist uns der Schneider schuldig ?"

„ Zwei Mark und zehn Pfennige . Mach ' s gut , Weithase !
Zampa hüh ! " Der Wagen polterte weiter über den Schotler .
Die Straßenlaternen brannten in trüber Blässe . Unter dem

Brückenbogen rauschte das Wasser . In der Innenstadt arbeite -

ten die Straßenfeger . Auf hohem Gerüstwogen klopften Mon -

teure an den Strahenbahndrähten herum . Hzans sah ihnen zu .

„ Geh ins Bett ! " schrie einer von oben . „ Bin schon wieder

draußen, " lachte fjans und ging weiter . Im Bahnhos war es

hell und warm . Hans studierte die Aufschriften der Fahr -
kartenschalter . Berlin — Königsberg — Eydtkuhnen — Riga
— Petersburg . Nürnberg — München — Innsbruck — Mai¬

land — Rom . Hannover — Düsseldorf — Aachen — Brüssel
— Paris . . . Er trank sich einen Rausch an den Namen der

fremden Städte , keine Ruhe wollte er finden , bis er nicht
überall gewesen sei. Hamburg sollte das nächste Ziel sein . Von

da aus irgendwohin ins Blaue , Norden , Süden , Westen oder

Osten . Der freudige Drang trieb ihn wieder nach der Borstadt ,
wo er Rudi abholen und nach der Fabrik begleiten wollte . Er

iraf unterwegs einen Schulkameraden . „ So , du bist also nicht
mehr bei der Milch . Frage doch bei uns an , in der Schoko -
ladenfabrik , ich glaube , es werden welche eingestellt . "

Durch die Straßen , in zwei Zügen herauf und hinunter
eilten die Arbciterscharen . „ Es ist recht so, " entschied Rudi ,
„ wir wollen zuerst nach Hamburg fahren . Dort werden wir
dann sehen , wo der Wind hin will . Bielleicht fahren wir zur
See . Uebrigens etwas Neues : gestern kam ein Arbeiter zu
mir und sagte , ich sollte mich organisieren . Was das für einen

Zweck haben soll ? Er meinte , wenn sich alle Arbeitskollegen
zusammenschließen , können sie bestcre Bedingungen erreichen ,
kürzere Arbestszeit und höheren Lohn . Darauf sagte ich, daß
wir aus die Wonderschaft wollen , und er meinte , dann sei es

erst recht vernünftig , sich zu organisieren , weil man in der

Fremde einen Halt an der Organisation habe und Organisierte
sich gegenseitig immer behilflich seien . Das leuchtete mir ein ,

ich habe mich eintragen lassen und einen Monatsbeitrag ge -
zahlt . Wenn du jetzt wieder Arbeit annimmst , wirst du gut
tun , dich auch zu organisieren . "

„ Das kann man machen, " sagte Hans .
Die Schokoladenfabrik war ein langgestrecktes Gebäude in

der Nähe des Bahndammes . Ein starker Kaffeegeruch strömte
durch das Tor auf die Straße heraus : denn gleich am Eingang
lag die Rösterei . Der Portier nickte auf Hansens Anfrage und

lief mit ihm in die Packerei , wo ein alter Mann mit einer

roten Nase das Regiment führte . Der starrte Hans durch eine

scharfe Brille an und meinte , Hans könne nach den Feiertagen
antreten , und nahm ihm die Papiere ab . Hans war heilfroh
und die Mutter auch , schon darum , weil der Lohn ein besserer
war als in der Molkerei .

Dater Onfreder schimpfte schon wieder : „ Ihr verfluchten
Zappelfritzen ! Zu Weihnachten bleibt man daheim und ruht
sich aus . Wo wollt ihr denn hin ? Auf die Dörfer ? Daß euch
doch die Hunde beißen möchten . . . "

Natürlich gingen sie doch . Es herrschte kaltes , klares

Wetter draußen , die Luft war still . Krähenzeug lärmte auf
dem Acker , der Schritt scholl hart auf der Straste . In der Heide
knarrten die Bäume . Um sich warm zu machen , warfen die

beiden Steine in prasselndes Geäst , bis ein Forstmann kam

und drohte , er werde ihnen Steine in die Schnauze jagen .
„ Oho, " gab Rudi zurück , „ wir schmeißen besser als du ! " Das

schien glaubhast , denn der Waldmensch ging weiter , ohne noch
etwas zu bemerken .

In den stillen Dörfern roch es nach Wechnachtskuchen .
Die Freunde hielten sich nirgends auf , die Lust am Laufen
wurde immer stärker . Die Zeit vertrieben sie sich mit Phan -
tasterei . Sie waren in dicken Wald gekommen und brauchten
nahezu drei Stunden , ehe das nächste Dorf zu erreichen war .

„ Weißt du , wer wir sind ? " spann Hans den Faden . „ Wir sind
Grenadiere Napoleons . Wir haben das Heer verloren , aber

hinter dem Walde werden wir es wiederfinden ; denn wir hören
die Kanonen schlagen . Jetzt laufen wir nun schon Wochen ,
Tage und Nächte durch den russischen Wald , und unsere Heimat
ist so weit hinter uns , daß wir sie vielleicht nie wieder erreichen
werden . Wir brennen darauf , in die Feldschlacht zu gelangen ,
weil wir das wilde und gefährliche Leben über alles lieben .

In den Quartieren , wo wir lagen , haben wir Wein getrunken
und schöne Weiber gesehen , aber nichts konnte uns halten ,

denn wir hassen das Volk , das am Oftn fitzt , und sind für das

Marschieren um die runde Welt . Unser Trompeter hat ein

helles Horn voll jubelnder Signale , denen sind wir so treu , dah
wir sie hören , auch wenn sie nicht geblasen werden . . . "

Rudi hob die Nase in die Luft . „ Du — es fängt an zu

regnen . Was machen wir jetzt ? Wir müssen schneller lausen . "
Bald drehte die Flut in Wirbeln herunter , daß die Kiefern

mit den Zweigen um sich schlugen . Die Freunde rannten , was

sie konnten , das Spintisieren war ihnen vergangen . Es dauerte

nicht lange , so klatschte ihnen das Zeug auf dem Leibe , die

Mäntel wurden schwer und rannen wie Dachtraufen . Auch
die Bäume trieften , es gab kein Unterstellen . Die Tropfen
tanzten auf der Straße , die wie ein Fluh aussah , bei jedem
Schritt rann das Wasser aus den Stiefeln , die Iungens froren
bis ins Herz hinein und fluchten wie Matrosen . Noch eine
Stunde bis zum Dorf — und der Regen ließ nicht nach .

In der Schenke brachen die Bauern und Arbeiter in

dröhnendes Gelächter aus , als die unglücklichen Spatzen her -
einkamen . Die Iungens sahen totenblaß aus und wurden von
der Kälte geschüttelt . „ Gebt den armen Teufeln heißen Grog
auf meine Rechnung, " schrie ein Bauer , und die beiden schlürf -
ten gierig den heißen und scharfen Trank . „ Wo wollt ihr
denn hin ? "

„ Spazieren gehen . . . " Neues Gelächter . Die Wirtin

schüttelte den Kopf . „ Ihr seid Haupthähne . Es wäre kein
Wunder , wenn ihr euch den Tod holtet . Wo wollt ihr denn
eure Kleider trocken ? "

Da stand ein Mann auf : „Ick ) werde sie zu den Glashütten
bringen , dort wird ja heute gearbeitet . Bei den Oefen ist eine

Bullenhitze , und ihr werdet bald trocken fein . "
So ging es wieder hinaus in den Regen , ein Stück die

Dorfstraße entlang , bis sie in den Hof der Glashütte einbogen .
Die Glasöfen warfen blendendweißes und rotglühendes Licht
durch den weiten dämmernden Raum , wohlig warm fchmei -
chelte die Luft . Glutfcheinübergosfene Männer schwangen die

' Rohre mit dem gleißenden Glas .

Hans und Rudi durften dableiben und zerrten sich das

nasse Zeug vom Leibe , das bald vor den Oefen zu dampfen
begann . Das nackte Fell ließen sich die Jünglinge ebenfalls
von der Glut bestrahlen und wurden wieder warm und über -

mütig dabei .

„ Wir gehen durch Wasser und Feuer an einem Tag —

was willst du mehrl " ( Fortsetzung folgt . )



? 5u6 Toulon .
Eine Bitte der letzte » Kriegsgefangene » .

Mit dem Posrsteinpel Toulon sur mer " verschen erreicht unS
bom „ Depot Lpecial clsz prisonier5 cis xuerre , äu k�ort de

Lemalgue - Toulon " der Brief eines jener unglücklichen 27 Kriegs¬
gefangenen , die dort noch immer lrotz aller Borstellungen festgehalten
werden . Wir geben nachstehend da « Schreiben ini Worrlaul loiedcr :

Fort Lamalgu « , den 11. August 1SZ2 .
Sehr verehrte Redaktion !

Als einer der letzten 27 deutschen Kriegsgefangenen , die noch
immer mit Verlangen dem Tage ihrer Freiheit entgegensehen , bitte
ich Sie um Veröffentlichung folgender Zeilen : Obgleich schon vier
Jahre Frieden ist , die Gefangenen bis auf uns L7 Mann alle der
Heimat wiedergegeben wurden , ist ein großer Teil der Heimat in
dem festen Glauben , wir müssen „ Verbrecher " sein , denn , so sagt
man immer , wären sie längst frei , wenn es nicht so wäre ! Und
dabei sind wir auch nur Opfer der Verhältnisse . Können wir dafür ,
daß wir nicht , wie die übrigen Bestraften , begnadigt wurden ? Aha ,
wenn wir bestraft sind , müssen wir etwas „ verbrochen " haben und
man darf uns Verbrecher nennen ? . Mit Nichten ! ! Wollen Sie , die
Sie sich uns gegenüber als Engel fühlen , nachfolgende Strafen ein
wenig durch den Kopf gehen lassen , vielleicht verachten Sie uns
„ Avignon - Verbrecher " dann nicht mehr , sondern haben ein ganz
klein wenig Mitleid mit uns ? ? Bin ich vielleicht ein Verbrecher ,
weil ich mir aus einem Müllhaufen eine zerrissene französische Uni
form suchte , sie mir repariert «, und z » meiner Flucht benutzte ? Da
für bekam ich 5 Jahre Zuchthaus ! ! ! Ist der ein Verbrecher , der auf
seiner Flucht einige Kartoffeln stahl , oder einen Hering , oder einige
Büchsen Oelsardinen , um den wahnsinnigen Hunger zu stillen ? Ich
könnte mehr solcher Fäll « anführen . Nur deshalb bekamen wir so
bohe Strafen , um andere abzuschrecken , und wir waren Feinde !
Wir selbst wissen uns frei von jedem Vorwurf , um so mehr schmerzt
es , wenn man nach seiner Heimkehr nur schief angesehen wird !
Glauben Sie , die Sie sich um so Vieles besser dünken als wir , daß
man in Frankreich „ Verbrecher " so loyal behandelt wie wir es
werden ? Die möglichste Freiheit innerhalb der Mauern wird uns
gewährt . Schikanen oder Mihhaitdlunflen kennen wir nicht . Wir
bekommen verschiedene Zeitungen zu lesen , auch eine französische .
Hier alles Gute trotz der mißlichen Lage anzuführen , ginge zu weit .
Ich hoffe zuversichtlich , daß diese Zeilen das Mißtrauen , welches
man uns entgegenbringt , beseitigen möge .

Kriegsgefangener 2892 .
Schnippa - Eurt .

Der Wunsch des Kriegsgefangenen Schnippa , daß diese Zeilen
einem größeren deutschen Leserkreise bekannt werden mögen , ist da -
mit erfüllt . Es ist natürlich selbstverständlich , daß man die 27 , so-
bald sie wieder in Deutschland sind ( was recht bald der Fall fein
möge ) , hier nicht als kriminell Geächtete ansehen wird .

Wo die Hansbrand - Kohle bleibt .

Die fortwährenden Klagen über die mangelhafte Hausbrand -
aus allen Kreisen der Verbraucher kommen , haben

Internationaler Telegraphiftenwettftreit .
Zu dem vom 17. bis 21 . August in Bersin stattfindenden dritten

Internationalen T«legraphistenwettstreit sind bisher 143 Telegraphen -
beomte aus Dänemark , Estland , Finnland , Italien , Jugoslawien ,
Niederlande , Norwegen , Oesterreich , Portugal , Rußland , Schweden ,

Schweiz , Spanien , Tschechoslowakei , Ungarn angemeldet . Außer
dem nehmen Angehörige des Freistaats Danzig und des Saar

gebiets teil .

Ihnen werden die betten deutschen Telegraphen -
b e a m t « n an den verschieoenen Tclegraphensystemen im Weit -

kämpf gegenüberstehen , und zwar sind gemeldet ISS Beamte der

Reichstclegraphenverwaltung , 61 der Reichseifenbahn und 14 An -

die»
dos städtische Kohlenamt zu besonders scharfen Ueberwachungsmaß
nahmen veranlaßt , um jede widerrechtliche Verwendung der für den
Hausbrand bestimmten Vorräte , namentlich der Steinkohle , zu ver -
hindern . Wiederholt konnten die Beamten des Kohlenamtes in
letzter Zeit größere Mengen Steinkohle , die zu anderen Zwecken ver -
schoben waren , beschlagnahmen und der Hausbrandverteilung zu -
führen . Ein hefonders reicher Fang ist ihnen vor kurzem geglückt .
An mehreren Stellen winden insgesamt zirka 7000 Zentner
Steinkohle im Werte von mehr als 1 Million Mark
beschlagnahmt . In einem Falle wurde den Beamten dabei so
energischer Widerstand geleistet , daß ein größeres Aufgebot von
Schutzpolizei zur Hilfe herbeieilen mußte . Die Firma Reiher
ii . D e h m hatte an eine Reihe von Intuistrieunternehmungen
Hausbrandkohle abgegeben . Unter anderem hatte die
Engelhardt - Brauerei bOOü Zentner und die Leder -
fabrik von Potthoff in Blankenburg 1290 Zentner
Kohlen erhalten , die nunmehr beschlagnahmt wurden . Bei der
letzteren Firma wurde versucht , den Beamten Widerstand zu leisten ,
so daß es zu dem erwähnten polizeilichen Eingriff kam . Gegen
die Firma Reiher u. Behm ist bei der Staatsanwaltschaft Straf -
anzeige erstattet worden .

_ _

Im Kokainrausch .
. . Schnupf - Frida " auf veulezfige «.

Ein Ausländer hatte auf einer Vergnügungsfahrt durch die
Friedrichstadt eine junge „ Dame " kennengelernt , mit der er eine
Reihe von Stätten aussuchte , an denen man sich nicht langweilt .
Die Reise endete in einem Hotel in der Friedrichstadt , wo der
Schwede morgens um 6 Uhr mit dickem Kopf und leerer Brieftasche
erwachte . Die freundliche Dame war verschwunden und mit

ihr seine Devisen , 700 schwedische Kronen , nach unserem Ge ! de also
heute etwa 2 06 0 00 M>. Obwohl der Bestohlene der Polizei gar
nicht da » Hotel anzugeben vermocht « und von der Begleiterin nur
sagen konnte , daß sie seiner Ansicht nach hübsch gewesen und ihm
gut gefallen habe , konnte sie bereits in der nächsten Nacht e r -
mittelt und verhaftet werden . Jetzt hätte sie dem Schweden
eigentlich noch besser gefallen müssen , denn die Kleine war jetzt
hochelegant angezogen . Sie hatte sich sofort vom Kopf bis

zur Sahle vollständig neu eingekleidet und es sich auch etwas kosten
lassen . Immerhin besaß sie noch 60 000 Mk. Dem Bestohlenen
konnte also diese Summe und außerdem ein auf Seid « gearbeitetes ,
hochelegantes Kostüm , letzte Pariser Mode , Ladenpreis 28 000 Mk. ,
mehrere Garnituren seidener Unterwäsche u. a. m. wieder aus -
gehändigt werden .

Dem Kriminalkommisiar fiel bei der Verhaftung des Mädchens ,
einer gewissen Frida R i e m e l t , deren Rauschzustand auf , und als
er das Mädchen verhörte , erfuhr er , daß es gleich nach dem Dieb -
stahl nach der „ F l o t t w e l l k l a u f c " in der Flottwellftr . 14 ge -
gangen war , wo es mit anderen Gästen Kokain geschnupft
habe . Dieses Lohal wurde daraufhin in Augenschein genommen .
Die Verhaftete , die dort als die „Schnupf - Frida " bekannt war , hatte
in ihrem Kokainrausch mit den schwedischen Kronen nur so um stch

eworfen . Das ganze Lokal wurde ausgehoben und olle Per -
bnen nach dem Polizeipräsidium gebracht . . Leute aus allen Berufs -

zweigen wurden dort angetroffen . Eine besonders aufgeputzte Dame .
die noch kurz vor ihrem Verhör rasch einen Blick in den Spiegel
warf und ihre Locken zurechtzupste , wurde als Mann entlarvt .

Gegen die Dcrtreibcr des Kokains wurde «in besonderes Verfahren
eingeleitet .

POSTABONN ENTEN
wefSe auch im nächsten Monat Wert auf eine

regeCmäßige ZusteCTung des �Vorwärts " legen
und eine Urtterhrechung : n der Zustellung
vermeiden möchten , müssen die Erneuerung
des Postbezuges in den Tagen vom 15- Bis
2o . d . M. hei dem zuständigen Postamt vornehmen

Vorwärts ' Verlag G. m. B. h .

gestellte der deutschen Funkgesellschafien . Während bei den ersten
beiden internationalen Wettkämpfen , die vor dem Kriegs in Italien
stattfanden , nur die Drahttelegraphie berücksichtigt war ,
ist diesmal , entsprechend ihrer hohen Bedeutung für den inter -
nationalen Verkehr , auch die Funttelegraphi « in den Wettstreit ein -
bezogen worden . Das Reichspostministerium hat zur Verteilung
an erfolgreiche Wettbewerber eine Erinnerungsmedaille
aus Bronze prägen lassen . Der Reichspräsident hat den

Meisterschaftsprcis , der Rcichspostminister , der Reichsverkehrs -
minister , der Handelsmiuister sowie der Staatssekretär für Tele -
grophie haben Ehrenpreise gestiftet . Außerdem sind eine größere
Anzahl wertvoller Kunstgegenstände aus den Kreisen des Handels ,
der Industrie und der Presie als Preis « für den Wettbewerb zur
Verfügung gestellt worden . Besonders bemerkenswert ist es , daß
die Fachindustrie auf Anregung des Reichspostministeriums eine
Anzahl Bronzcplaketten hat anserttzen lassen , die mit Bildnissen
von Heinrich von Stephan , dem Gründer des Weltpostvereins ,
Werner von Siemens , dem Erfinder des Seekabels , Heinrich
Hertz , dem Entdecker der elektrischen Wellen und Emil Rothe -
n a u , dem genialen Organisator und Techniker , geschmückt sind . —
Die Vorbereitung und Äitung des internationalen Wettstreits liegt
in den Händen des Staatssekretärs für Telegraphie Dr . Bredow .
Als Vertreter der ausländischen Telegraphenverwaltungen sind 16
Delegierte angemeldet , die in Gemeinschaft mit deutschen Vertretern
ein internationales Preisgericht bilden und den Staatssekretär bei
der Leitung der Wettkämpfe unterstützen werden .

Wieder ein schimpfender Postrat .
Schon von jeher ist die Reichspost ein Hort der Reaktton ge -

wefen : daß aber auch jetzt noch einzelne Beamte es , sich erlauben
können , in den Diensträumen Republik und Regierende ungestraft in
rüpelhafter Manier zu beschimpfen , das beweist ein Vorfall , der
uns aus Lefertreifen folgendermaßen geschildert wird :

Es war am 8. August im Briefträgersaal des P o st a m t s
W. IS , U h l a n d st r. 4 2. Trotzdem der Raum mit Beamten
und Privatpublikum gefüllt war , erging sich der Beamte
Stern in wüsten Schimpfereien gegen die Republik . Worte wie

Schieberrepublik , Verbrecher usw . Hagelten nur so. Dann kamen
die — Juden an die Reihe , die doch an allem schuld seien . Zum
Schluß erzählte Herr Stern feiner aufhorchenden Gemeinde : Die
Gesetze zum Schutze der Republik seien nur gemacht , damit über
die Schiebereien der Regierenden nicht geredet werden
kann .

Dielleicht beschäftigt sich die jedenfalls auch im Postamt W. IS
vorhandene „ verantwortliche Stelle " einmal mit besagtem Herrn
Stern des Näheren . ' Da « Gesetz zum Schutze der Republik könnte
hier seine Schuldigkeit tunl

_

Ein Schieberkonsortium .
Die Geschäfke der Älllederverwertungsgesellschast .

Unter dem Verdachte der Untreue und des Betruges wurden

gestern der bisherige Liquidator und Direktor der Altlederverwer »

tungsgesellschaft Hugo Wolfs aus der Leibnizstr . 4 und der Kauf -
mann Rabe aus der Goethestr . V festgenommen . Wolfs wird zum
Vorwurf gemacht , daß er Im Herbst 1921 zu einer Zeit , als er noch
Direktor und Liquidator der Altlsdervcrwertungsgesellschaft war , zu -
sammen mit Karl Rabe unter der Bezeichnung erst „ Impex " und
später „ R a w e " In der Schlüterstr . 10 in einem abgemieteten
Zimmer eine GmbH , gegründet hat mit der Absicht , sich und Rabe

durch strafbare Ausbeutungen seiner Stellung unberechtigte Bor »
teile zu verschaffen .

nahmten Schriftwechsel vor länger als Jahresfrist schon geplant
dann Rabe sich nicht schnell genug entschloß , machte ihn Wolfs
aufmerksam , daß die Bestände der Altledernerwertungsgese

darauf
_ . . . . . .. . . _ _ _ _ _- llschaft

rapide zu Ende gingen und daß man sehr bald zu einem Entschlu
kommen müsie , weil ihm, Wolfs , von anderer Seite zwei ähnliche
Angebote gemacht worden seien . Bald darauf kam unter der Be -
Zeichnung „ Rawe " (soll wohl heißen R a b e - W o I f f) die Handels -
gesellschaft für Industriebedarf zustande . Die Geschäfte übernahm
neben Rabe Direktor Wolfs . Di « Geschäftsverbindung der „ Rawe " mit
der Altlederverwertungsaesellschaft war nur auf das Ein -
st reichen von Zwischengewinnen eingestellt . Es wurden
zum Teil offenstchtlich nur zum Schein Kaufverträge über be -
stimmte Warenlieferungen und bestimmte Preise abgeschlosien . Die
Waren wurden aber von der „ Rawe " nicht bezahlt und auch nicht
abgenommen , sondern von den Lagern der Altlederver -
wertungsgesellschaft meist durch deren Angestellte zu
höheren , von der „ Rawe " festgesetzten Preisen an dritte Ab -
nehm er weiter verkauft . Den geringen Kaufpreis , der der
. Rawe " berechnet wurde , erhielt die Altlederverwertungsgcselllchaft ,
) er erhebliche Mehrerlös von dem eigentlichen Verkauf der

Waren an dritte wurde andie „ Rawe " abgeführt . So ver -
teuerten diese Machenschaflen der armen und ärmsten Bevölkerung
die so dringend nötigen Waren in unerhörter Weise . Wie groß der

Umfang der hier in Betracht kommenden beinahe ein Jahr hindurch
gehenden Schiebungen ist , steht noch nicht sicher fest . Er ist jedenfalls
nicht gering . _

Artur Keil geisteskrank .
Der wegen schwerer Erpresiungen in Untersuchungshaft befind -

liche „Schriftsteller " Artur Keil , der seit einiger Zeit auf seinen

Geisteszustand untersucht wird , ist gestern lobsüchtig geworben
und mußte nach der Charilv übergeführt werden .

Die elektrische Noröbahn .
Die Arbeiten zur elektrischen Zugförderung auf den beiden

Nordbahnstrccken B e r l i n — B e r n a u und B e r l i n — H e r m s -

darf sind nahezu zu Ende geführt worden . Die Ausgestaltung und

Durchbildung für die Stromabnehmer für die Wogen ist beinahe

fertiggestellt . Sic werden an den Wagen beweglich angeordnet , so

daß sie auf freier Strecke an die Stromschiene ( 3. Schiene ) von unten ,

bei Brücken und Uebcrführungen von oben angreifen können . Hier -

durch wird der Umbau bzw . die Höherlcgung zahlreicher Brücken -

träger erspart , ebenso wie auch der Umbau einer ganzen Reihe von

Unterführungen . Die ersten B e r s u ch e mit dieser neuen Art der

Stromabnahme werden demnächst stattfinden . Di « Bcrmessungs -
arbeiten auf beiden Strecken sind ebenfalls zu Ende aeführt worden ,

so daß die Heirichtung des Bahnkörpers für den elektrischen Betrieb

in Angriff genommen werden kann , sobald die Fabriten nnt der

Lieferung der elektrischen Streckenausrüstung begonnen haben . Etwas

langsamer schreitet die Fertigstellung der drei Unterwerke

fort . In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Gesundbrunnen ilt me

während des Krieges stillgeleate frühere Fettgasanstalt an der Gabe -

lung der beiden Nordbahnsttecken zu einer Unterstation umgebaut

worden . Die Gasometer und ein großer Teil des Retortenhauses

sind abgerissen , die Fundamente find größtenteils durch Sprengungen

abgbrochen und die Neste des Mauerwerk » zur Herstellung des neuen

Umformerwerkes verwendet worden . Der Termin zur I n b e t r > c

nähme auf beiden Strecken ist zum Frühjahr kommenden

Ja h r e s in Aussicht genommen . Bi » dahin werden auch die beiden

anderen Umsormerwerke in Hermsdvrf und Buch ferttggesteut

und mit den notwendigen Apparaten versehen sein .

Die aus Elsaß - Lothringen Ausgewiesenen , auch diejenigen

Deutschen , die mit solchen Aiisgewiesenen in Berührung kommen ,

machen die neuerdings aus Elsaß - Lothringcn Ausgewiesenen aus den

Hilfsbund für Elsaß - Lothringen im Reich aufmerk '

sam , der in allen größeren Städten Ortsgruppen besitzt . Die Zen -

tralstelle des Hilfsbundcs selbst befindet sich Berlin - a - choneberg .

Martin - Luthcr - Str . 26 . 27 , wohin sich die Ausgewiesenen wenden

können . _
Ausbildung von kincgerwttwen für den Dureauhiissdienst . Für

Kriegerwitwen , die über eine ausreichende Borbildung besonders in

Schrift - und Sprachgewandheit verfügen , besteht nach einer Mittei -

lung der Hauptfürsorgestelle der Stadt Berlin die Möglichkeit , in den

städtischen Wahlfortbildungsschulen für Frauen und

Mädchen für den Bureauhilfsdienst in Lehrgängen für Maschinen -

schreiben . Stenographie . Deutsch . Rechnen , Buchführung . Handels -

korrespondenz , ausgebildet zu werden . Die näheren Bestimmungen

sind im Rathaus Neukölln , 1 Treppe , im Aushängekasten zu ersehen .

Geeignete Kriegerwitwen , die sich ausbilden lassen wollen , können

sich zur Notierung bis zum 23 . August im Rathaus , 1 Treppe ,

Zimmer Nr . 191 , beim Stadtoberinspektor Tietz melden .

Erhöhung der Gebühren im Paket - usw . Verkehr nach dem Aus -

land . Der deutsche Gegenwert des Goldfranken bri

der Gebührenerhebung im Auslands - Paket - und Telearammverkchr

sowie für Ferngespräche nach dem Ausland ist mit Wirkung vom
7 August an auf 160 M. festgesetzt worden . Dieses Umrechnung� .

Verhältnis ist auch für die Wertangab « auf Paketen und Drics - n

sowie aus Kästchen mit Wertangabe nach dem Auslande maßgebend .

Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten .

Grost - öerliner parteinachrlckten .
den 1». »vgust , VA Uhr , «rweitert -7. »reif , ilharlottentiug . Dienstag , d-

Si «unq im tzlmmer 1.
2. fttetf . Tiergarten . Mittwoch , den IS.

It .

13.

bürget Str . 3, Sitzun . .
Treis . Tchänebeig - Feiebena ».

> Angn Ii. 7 Hit , bei TtOrnntt , ffltnf
der ' Bbtellungskassteret . Erfcheinen Psti »t .

Spieltage Dienstag und Freitag von 3 Uhr nachmittao !- - - i »« Sammellirlle fil
�eiebenav ! Sihein -

Mittwoch

Turnplatz , Rüben »- . Ecke Begafsiraie .
rig - . Eck« TempeNioter Straße : für
Treis . Tempeldol - Mariendorf .
Tempelhof , Torfstr . 17, Sitzung de »
scheinen Pflicht .

Arbeiiegemsinschast d « »inderkreund »
» ob auf dem alten
iir Schiinebergi Feu -

Ecke MosclliraHe .
den 1«. Augult . Uhr , in

Treisvorsiande ». DollzShlige » Er-

ZNIttwoch . den 16 . August :
82. Abt . Steglitz . 8 Uhr im SiMnagum Hosseftrohe , MitgNederverlammlunz .

Tbenta . - , . A»HenpolitiI " . Sief . LepSre .
»4. fflbr. N- utiilln . 7 Uhr Abrechnung unb ffunktiontirfitzung bei Taubel .

Weisesir . 28. Die Nilletl » vom II . August abrechnen .
92. Abt . 7>b Uhr bei Wolsf , Taiser - Friedkich - SIratze , Sitzung der Funktionär «

und Abreckinuna der Pezirkssilhrer . Bericht vom Detirtstag .
19«. Abt . Johannisthal . VA Uhr Schulaula Roonstr . 2. Thema : „ Die pol. ' »

tische Lag«" . Ref . Robert Fendcl .

Arauenveranstalkung :
<4. Abt . Gemütliche » Beisammensein mit «affeekpchen b«i Ritzsche kBikioria .

hudwig , Am Treptower Par "
— -

an der Emmauskirch «.
Garien , früher Ludwig , Am Treplower
Stalitzer Slraßr ,

park 25—28. Treffpunkt 8 Uhr

Jugenüveranftaltunyen .

. . Warum bin
Stegcn ' Str !

'

Dienslag , den 15 . August :
Rosenihaker Barstadt . Jugendheim «emeinbeschul , Eivistr . *» . »»etvag :
. . . . .' in ich im Berein Arbeilerjugend " . — Steglitz . Jugendheim Johanna .

. W _ _ _ _ _ _atze 23, Leseabenb : „ Der Bauernkrieg ' . — Swwesten . Jugendheim
Lindcnfir . 8, 2. £of , 3 Treppen link ». Bortragl „So,iall »mu» unb Paztfismu »' .•*- - - -• - - - -ar —t - re. - - - i ?"

lauernkrieg
- . .. . . - - - - - - - - -Bortvaa : „i_ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

,— Tegel . Jugendheim Bahnhofslr . IS, Bortrog ! „Eleiirot «hn>k
Achtung ! Alle Senosteu , die sich an den Ballstä », «» ffN» Spartsest beteilige »,

tressen sich hentr abend Treptower Park , Spielwies , », » » Vi7 Uhr .

vorträae . vereine unü versammlunaen .
Stenograpbenverel » Sfolj «. Schrei ». Slardbeiirl . Ilebungen für Dawen

und Herren Dienstag 7 bi » 9) 4 Uhr in der 120. Gemeindeschllle . ( Sailen .
strafte i07a ,

«rbelter - Samariter . Tolon », Berlin , «. B. Am Mittwach , abend , pilnkt -
lich 7 Uhr , findet in der Schule Hinter der Sornifonkirch « «in « auftervrdent -
liche Generalversammlung statt . Der Bundeavorsitzend « Genosse Stein spricht
Uber Arbeitsgemeinschaften . Die weitere Tagesordnung wird in der ? « rsamm -
lung bekanntgegeben . Erscheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich .
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Devisenkurse .

Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden
muß - um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

lOO holländische Gulden .
1 argentinischer Papier - Peso
100 belgische Frank . . . .
101 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 sinnische Marl

. . . . .
1 japani ' cher ?)cti

. . . . . .
100 italienische Lire . . . .
1 Bsnnd Sterling

. . . . .
1 Dollar

...........
100 französische Frank . .
i brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
5. 00 öftert . Keonen ( abgest . )
1. 00 tschechische Kronen . . .
5. 00 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . . .

100 P o l e n m a r k galten etwa 11 M.

Margarine steigt weiter . Die Butter der armen Leute wird
Mehr und mehr zum Luxusartikel . Preise , wie sie vor kurzem noch
bei der Butter Staunen erregten , werden jetzt auch für Margarine

zur Sekbsiberständlichkeit . So kostet setzt nach einer neuerlichen
Preiserhöhung der niederrheinischen Fabriken um 15 M. Margarine
geringster Sorte 106 , solche bester Sorte 125 M. je Pfund .

Die Verlagsgesellschaft deutscher Konsumvereine in Hamburg
war im ersten Halbjahr 1022 sehr st a r l beschäftigt , was in
der gewaltigen Steigerung der Umsätze zum Ausdruck kommt , ob »

wohl diese natürlich auch durch die rapiden Papiervreiserhöbungen
beeinflußt wurden . Letztere machten sich namentlich im zweiten
Vierteljahr geltend , das eine Vermehrung des Umsatzes , gegenüber
dem zweiten Qiiartal 192t von 12 Mill . M. auf 56,5 Mifl . M. ergab .
Der Umsatz des ersten Halbjahrs betrug insgesamt 86 Mill .
Mark , gegen 25,6 Mill . M. , also 60,5 Mill . M, mehr , davon ent -
fielen auf die Druckerei und Papierwarenfnbrik 67 Mill . M.
( 17,3 Mill . M ), daS Versicherungswesen 13 Mill . M. <8 Mill . M. j ,
das Elektrizitätswerk 1 Mill . M. sllOOOO M. ) . Auch weiterhin ist
der Betrieb noch reichlich mit Anfrrägen versehen .

Die S. deutsche vstmesse wurde am Sonntag in KönigSherg
eröffnet . Sie ist bedeutend weiter ausgedehnt und stärker beschickt
als die früheren Königsberger Ostmessen .

Der Jutetrust . Zu der bereits gemeldeten Konzentration in der
deutschen Industrie wird noch mitgeteilt : Der Konzern , der sich
unter der Firma „ Dereinigte Jutespinnereien und
Webereien " bildet , umfaßt ungefähr ein Viertel der gesamte »
in Deutschland hergestellten Jutcwaren . Di « Gesellschaft wird über
rund 45 000 Spinn - und Webstühle verfügen . Die angeschlossenen
Unternehmungen , die ihren Sitz in Hamburg , Mannheim und
Bautzen hoben , werden ihren Vertrieb so einrichten , daß sie mög -
lichst an Transportkosten sparen , indem sie die V« r -
teilung der Austräge so vornehmen , daß geringe Frachtkosten ent -
stehen . Nicht minder erheblich werden die Geschäftsunkosten herab -
gesetzt , so daß , abgesehen von den sonstigen Vorzügen , die ein solches
Unternehmen mit sich bringt , hier eine Organisation und ein indu -
strieller Zusammenschluß sich entwickelt , die mit zum Größten dieser
Art in der Textilindustrie gehören .

Ein Geireidemonopol in Norwegen . Während in Deutschland
die Getreidezwangswirtschast immer mehr und überhastet abgebaut

wurde , geht man kn Norwegen dazu Aber , das Getreiden
Monopol für Auslandsware durch Gesetz zu befestigen . Die
norwegische Negierung hat dem Parlament eine Gesetzesvorlage
unterbreitet zur Einrichtung eines Getreidemonopois . Nach dem
Gesetzesvorschiag will der Staat das alleinige Recht haben ,
Weizen , Roggen , Gerste , Hafer und Mehl durch das Monopol ein -
zuführen . Für den inneren Aufkauf ist das Monopol nicht gedacht :
es soll nur das Auslandsgetreide dmch feine Organisationen leiten .
Da Norwegen seit der Kriegszcit ein Getreidemonopol besaß , das
aber eine noch nicht endgültige gesetzliche Grundlage erhalten hatte ,
so geht man mithin dazu über , nunmehr einen definitiven Zustand
zu schassen . Man beabsichtigt damit , wichtige landwirtschaftliche
Erzeugnisse der freien Erfassung des privaten Handels zu entziehen .
Sicherlich wäre auch für Deutschland ein Monopol unter Be -

nutzung der Einrichtungen der Neichsgetreidestelle das Zweckmäßigste
gewesen .

Moskauer valuiaprelse . Auf dem Moskauer Dalntamarkt
herrscht zurzeit Stille , da geringe Nachfrage besteht . Auf dem
freien Markt wird 1 Pfund Sterling mit 18 bis 18,5 Millionen ,
1 Dollar mit 3,7 bis 3,8 Millionen Rudel bewertet : 1 deutsche Reichs -
mark 11000 Rubel . Die Ankausskurf « der Staatsbank für auslän -
dische Valuta sind unverändert : die Bank zahlt für 1 Pfund Sterling
10 900 000 , für 1 Dollar 2 400 000 , für 1 Reichsmark 5500 Rubel .

« uw, « ?»iile «mMÄ«»

Das altbewährte Kräftigungsmittel
für Körper und Nerven

ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich .
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Yolksbölins
Zum 1. Male 7' / , U ;

Löllketi . Theat .
8 Uhr : Das Qlas

Wasser
MittwoCb 8: Das

Ola « Wasser

Kamnierspiels
7J ?: Der Raub der

Jabinerlnnen
A' iw. 71/,* Der Raub

d . Sablnerlnnen

ßr. Schansplelh ,
( Karlstraßc )

8 Orpheus in
der Unterwelt

Mitiw . 8 Orpheus
in d. Unterwelt

Theater U d.

K3iüg5rätz . Str.
S D. wunderlich .
Ocschlchten des
K npellm . Krelsler

Magills üaHsrfly

KomSdienhans
, i- . , Erstehen "

Berliner Th .
7 tJ. Madame Flirt
" Centrai - Theater

u. Eid prZliilMI
Deutsch Opsrnhaua

Vit Uhr :

• ftislr�Wlimmrt . Tb.
H u. : w' 8 ffasle
Ich meinen Mann

mm IHM
( Uic rcilicheund ?
— 1 aut doch nlchl
immer nackt herum

Luetspielhaus

8 uhr : Wermolf
Heues Operett . - Th
7' , U. : Die Mfidels

von Dnvo »
l . ifhtcmstcin , feidi
Neues Th. am Zoo

Scainpolo
Metropol - Theator

Iii?, Bis Bajadere
, Schlller - Th Chart .

ih : . ; Die kl. Sünderin
Von kan Qilbert

Thalia - Theater

L>: f Prinz Im iaai
Th a. Hollendorlpl .

IhVlErtleltilents
Th d Westens 817. :

Keimliche Braut
r�rntti m Cedi-Seii™

Taatarii I. Hciarualail. Itr.
8 Uhc

I . icbe und Trom -
pelenblasen

Residenz - Th .
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Tilia Durisn

Trianon�th .
Heute «' /j Uhr :

Femina
Arnstedt , Burg .

Palkenslcln

Wernes ßsleas
iRose . Thenler )

M. ' rr ; Konzert
T' /sU. . So leben » ir

Lessinfl - Th.
Sommcrspielzeit .
Allabendl . 8 Uhr :

Oerldiililpattlrsrniii
Seot. Klmtler-Tli .

Sommerspielzcit ),
Allabendi . hUhr :

..Hie ersle iladii "

Urania
8 Uhr :

Harz
Reichshallen - Th.
Allabendl . V/t Uhr

Sfetfiner

Sänger

vüiililil !

iretfl
Äflf.7V.(J

Casino - Theater
8 Uhr ; DieBcrlimrPns«

Lnmmelmanns .
Bummelfahrt |

komische

7' / « Oper 73; 4
Oer Meister

Ofstubnbs Uebeslib.

Krause
Pianos

zur

Miele
Ansbacher Str . I,

Cd» KarfünitiBtnli

mm
fariete-Spielplan

Ramlin gsstäflel I

! l >! »w! lll
k. Op. Fclle v. 250 an

fira . Op. SstalvIEOOar
Äosti.Opidial v- �
ürkuz-, Alaska -, Zobel

Silber-Fodise bit\et
Pelzwareobaoi

A,Klass &Cü,
Rossiitbaler Str. 40- 41
a. Hackesch . Markt .

MJJtOttliDS. TOr
Alor itzplatz 16077
Jeden Abend 7l/7U. ;

0 ELITE -

Sänger
Oanziich

neues
Programm

VoIKh -
preino !
I !>/» U 4- 6

« « •

Behransir . i
>/,8 Uhr .

Das groBe
Augusi >

Prosramm

Potsdamer Sir J8
Friedenau ,

RhelnsiraBe 14:

. Wsra Iis d« Uibc

Ltid gisdiab . . . .
iZirkusroman mh

Jch. Riemann.

Turmsir . 17
Vorütang in Ebi.

NeueWeiH
< >Arnold Scholz , Hnsenhoida 108/114|
I! Täglich

üMünthener ;
Ikellerfesti

( Ob Regen oder Sonnenschein ) ]

j : Oberliayeni , Oretistil, Jan-Sana;
100 bayer . Mad ' l :: 5 Kapellen *

j jsr BALL JSr
l Jcd . Dicnst . 1Donnerst . u Sonnabend ;

; VM filesen - frontSD - iinil
"

l ( ) AmangSUht Anlang i

1
5 » « » « « « « « » O » » « » « « « « i

Trabrennen Buhleben
Dienstag , den 15 August , nachm . 2�, Uhr :
8 Rennen . Qesamtprelse flISOOOM .

/ - - - - -- - — - �

Stein äerWeisen

Das OriiilEal aller lianelpoliersteiDe
Stück M. 20, —. Ueberau erhältlich .

KOPP & JOSEPH
BERLIN W50

Potsdamer StraBe 122.

ibend : «

Ii
; sTkiri

Suna - fark
Qeneraldlrckdon Siegbcrl Gcldschmldt
... i und Max Goldberg -

Heute

Volksfag
Ooppel - Xonzert

Musikdirektor Fritx Brase
Kapellmeister Loewenthal

Groli - Feuerwerk

Suchen Sie Verbindungen
in Amerika ?

Amerikanische Bankiers und Kanfleute werden
sich gern mit Ihnen über die amerikanischen
Handelsverhältnisse unterhalten und über die

Möglichkeiten , für Sie ein Geschäft in Amerika

aufzubauen .

Und auf Ihrer Reise nach Amerika werden Sie
sich der bequemen Einrichtungen erfreuen

können , welche Ihnen auf den Dampfern der
United States Lines geboten werden .

Sie werden auf Ihrer Reise Amerikaner

treffen , welche diese schönen , ruhig laufenden

Dampfer mit Vorliebe benutzen wegen der

grossen , gut ventilierten Zimmer , der guten
Bedienung , der vorzüglichen Küche und Ge¬

legenheit sowohl für gesellschaftliche Be¬

tätigung als auch zur Ruhe .

MAESSIGE FAHRPREISE I

Bedienung durch deutsch -

sprechendes Personal !

Wtnifn Sit sUi du tflt unltHSttfeiufi Atfrtsst mtgtm
StgtBUm SctiffspUntn .

Das Pfeifemai f fit ßsifiMät

Wo immer Sie diese Marise eiMiclseia
wo Immer sie von IMen tielerani en

genonnl wird , sei es toYetiwMimg mif
feinem Aiifedmiit . Sctimlieii . Worst oder
Würsidien . dori közmez » . Sie a

baben Sie die Gewähr . Efha - ProdoMe in .
stets gleidiblelbeiider . imübertro�ener GCi
te zu mäiKigeiecMeii Preisen za erlmltenl

Ef he - Weste Britz
Berlins größte Fleiltii varaibcitentSeBeisMie
Bedeutendste Sdiinfeeasalzerei der Welt .

UNITED STATES LINES

Bnirsiivirliil . Berlin
SPD. - 9. llitelliing

Ilachruft
Den Mitzlic -

bern die traurige
Nachricht , dag
unser Genosse
u. Bez!rtsstll >rei

Arnold Thom
Onisomllt . 8 bei
Sardt wobnhclt ,
am Sonnabend ,
den 9. August ,
abends plöpnch
an l ' erzschlag
verstorben ist.

Wir verlieren
tn ihm «inen sehr
arbeitsamen und
ttichtiaen Partei -
genossen »» d
werben sein An-
denlen stets in
obren halten
Der «bt - Barst .

Berliner Prater-Tö.
Kastanicnallee 7- 4
i ' ersöni . Gastspiel

Serniiard Acte >»-

Anr nldit tfrinoeln
u. Das deutsch . Lied

beginn 8 Uhr.

UMS
uml Separiture «

Fr . L . Bunganz
Beoiliün.BoBSinürJtJ
Furnsprstiier: NfiWiln

Suche zur Selbstverwcrtun� ;

Sdelsfeine
und Sdelmeta ! �

zu höchsten Prcisc i '

G. Schliephaclre , icweller
Fried vir hutrali : » JdlO

Ecke Kocbstraße .

mi " , ßBiu - null Sillierliriieli
Iilin ; : MiS2, Dürtii , Kellen, Dlozz

' smtt. Allmetaiie kauft «

Boi ! rusprcl . cn

Rasen eck , Berlin 0,
5chr4fii £t *3ti *Aita . 11 ( Lndcn )

I Minute vöitr Hbf. Frankf . Alto »
- - - - - - -rahrgcldver jfütufijs

Ahfiitfrcbin Uir Hftfldlar

Ii ' Moral! inbwrriiiBßdiKlfflErllltl. lst
G. echte Kapitfin - Kautabak' nur riit geiieletni . ioe ( StoHen. 6dililftli ,

,1 Tinnqen . Twist». ! ter ! a»l »NrI! rn du » «
! - ar�R<tckcr,eiiqiei,o «ro . 3tr . a2( . H( lftaiWl )

H. sP. UdertzoaEngeluferll
2i]jritt4g . Rio-, Rmtli- onä StBaogltaiuRs

0. 1. «mwtdar . UJfirt . LairfftWw. Stlm. IlZw
ilimkoll. itClfut t - l H Bb. »erihjl. 3014, «12«

V' »u»c. in. - u. ElGhtro-
t ' wh ; . flocij- a Ti�l- - - - -

- - - -

-

- -

« ti « n- ( Mecklenburg )öpa. •Vintei-siein . Ant
Okt. Nüber. - Proyr. 2 P:iiin8if| . v. R�rMn.

Von der Reise
zurück

Dr. Einst
Bichvalsb ;
Futiint lir dtem

Hrenkhitan.
Lindensir . 101/2

herzlichen Dank
sagen wir all den Bielen , die unserm lieben dahin -
grschtedenen Gatten und Vater

. Alwin Qerisch
In so rllhrender Weis « ihre Anhänglichkeit und Verehrung
bezeugten

Es trdftet uns , zu wissen, daß ihm dieienigen , denen
seine ganze Lebensarbeit , sein Glauben , Holsen und Liebe » I
galt , Treue bis Uber dns Grab hinaus halteti und in
seinem Sinne welrerwtrken werden .

Bui « . Qerisch und Kinder .

Berlin -Baumschulenwe�I' t . Auaust 1927,

Sei 8ekwSeks,ZikeurALtksnis
h. tdcrtcl Qeschlcchts

BlZMMAWM- lMil - MlZli !
iinBfnIIiBekÜZB ikSBUkW lisz im üMs wrteilit . lienfsÄ

Austuüi liehe Llteiatur kostenfrei )

Eielanlen-ßpötlicle . Berlin U. Leipziger Mi n \
am DOnhofiplats — Fernsprcdier : Zentrum 7I »2

Cosflihrl. pmzeittaberPaleft-
Annsllis « nhiH. kamaki

3>rdt lug- Cell Fr RticMi.
Barlin. lindnub III.

Spezlül - Arzt Dr . Scottl
für Haut - und Ccschlechtskrankhellen ,
veraltete Harnleiden . Syphilis - Kuren .
ßluluntercuchung . Aelfesi . UVser- lnsdtut .

Dir . : loser senior sö�lÄ
Roscntbalcr S( r . M' 70jij | » PI . Damenzjieoar

Jywelenbesitzer

M[
Ihre Brillanten , Juwelen , Platin , Qold - ,

Silber - Bruch , Perlon , Smaragde und häuten
dieselben tum heutigen wirklich reellen Wert ,
Insbesondere große Steine sowie ganze Nach¬

lässe . — Qfinstlg . r An» u. Vei kauf von
Juwelen und ebenso Gemälden .

Hubert Hommelslieini G. m. b. H.

Sönigprätzer Str . 123
neben Hotel „ rürslenhol -

am Potsdamer Platz .
Zentr . 1922.

Legitimation erforderlich .



Ihre Augen und Ihre Glaser !
paffen sie noch zusammen ?

Wir möchten gern jedem , der Augengläser ' trägt , Gelegenheit
geben , sich kostenlos die Gewißheit zu verschaffen , ob seine Gläser
wirklich richtig passen . Die Leistung der Augen ändert sich meist in
ein bis zwei Jahren . Zu schwache Gläser können ebenso schädlich
wirken wie zu scharfe .

Es ist nicht so wichtig , daß Sie das kostspieligste Fabrikat von
Augengläsern rragen ; wichtiger schon ist , daß Ihr randloser Kneifer
passend und kleidsam sitzt und Ihre Hornbrille sich leicht und korrekt
anschmiegt . Die Hauptsache aber bleibt , daß Ihre Gläser dem Fehler
Ihrer Augen mit Sorgfalt , Gewissenhaftigkeit und Intelligenz angc -
paßt worden sind ; sonst haben Ihre Augen darunter zu leiden —
und Sie selbst . Zum mindesten entgeht Ihnen die Behaglichkeit ,
welche Sie von den wirklich richtigen Gläsern haben könnten .

Auch wenn Sie noch nicht im Besitz der großen Ruhnke - Garantie
sind , sollten Sie Gebrauch von unserer freundlichen Einladung
machen und sich Ihre Augen und Gläser bei uns kostenlos prüfen
lassen . Ja selbst , wenn Sie nur aus reiner Neugierde zu uns

kommen , sind Sie uns herzlich willkommen ; haben wir doch aus so
vielen Neugierigen treue und überzeugte Anhänger unserer Ee -
schäfte werden sehen .

Mit Aufmerksamkeit , Liebe und Sorgfalt widmen wir uns der
Prüfung der Augen eines jeden , der uns besucht .

Wir fragen nicht einmal vorher , ob bei Ihnen die Absicht besteht ,
etwas zu kaufen . Wir halten es bei der führenden Stellung unseres
Unternehmens einfach für unsere Pflicht , für die Pflege der Augen
unserer Mitmenscher . aufs beste zu sorgen , um ihnen zu helfen , be -
haglich sehen und den besten Gebrauch von ihren Augen machen zu
können zu ihrem besseren Fortkommen und Wohlbefinden .

Wir sind stolz darauf , schon so vielen geholfen zu haben .
Wir werden auch Sie ebenso gewissenhaft beraten . Falls Ihre

alten Gläser gut passen , so sagen wir dies Ihnen getreulich . An -
dernfalls werden wir Ihnen die ' richtigen Gläser empfehlen ; aber
drängen zum Kauf werden wir nicht .

Die von uns mit Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt Ihnen kor -
rekt angepaßten Gläser werden Sie gerne von uns beziehen ; sind
doch die Ruhnkc - Augcngläscr reichlich wert , was wir dafür berechnen
müssen ; aber billiger als gleichwertige andere Fabrikate .

Wünschen Sie , soweit Ihre Leistungen von Ihren Augen ab -
hängen , stets auf der Höhe zu bleiben , so vertrauen Sie uns jetzt

5 t t
r�- - ' -j : :-

■rv ' . .

t • - VT
s vte Auae tt — geh

{ ' Spittelmarkk� « ae Wange ,
Alexander - Platz

noöe Aichwger
Könlgstr . 55

gegenüber Rathaus

�VV/Belle- Alliance . Slr . 4
nah « Jandarf

VV / Friedrich - Sir . 193 a
Ecke Leipziger Str .

Leipziger Str . 113
Ecke Maaer - Etr .

Link - Str . 1
Ecke Potsdamer Str .

& :' Kr- f#

CQ Oranlen - Slr . 44
zwischen Morin - und

Oranien - PIah
ftoffbufcr Damm 10

nahe Jandorf

Q Frankfurter Allee 14

nahe rieh

die Sorge für Ihre Augen an . Erst mit richtig passenden Glasern
leisten Sie ebensoviel wie Ihre Mitbewerber , die normal sehen
können oder die schon vor Ihnen bei uns waren .

Augen , deren Fehler überhaupt nicht oder nur ungenügend
durch Gläser ausgeglichen worden sind , können allerlei Störungen
der Gesundheit hervorrufen . Dies sehen wir fast täglich ; besonders
gehören hierher Kopfschmerzen , rasche Ermüdung , Äugenschmerzen ,
und nervöse Gereiztheit .

Also sind Ihre Augen oder Ihre Gläser nicht so, wie sie sein
sollten , so besuchen Sie uns , bitte , sofort .

Vielleicht haben Sie schon viel Geld ausgegeben für Ihre
Augen und waren doch nicht zufrieden . Wir garantieren Zufrieden -
heit und werden Sie nicht enttäuschen . Gerade solche Augen , an denen

sich andere vergeblich verjuchr haben , sehen wir mit Vorliebe bei uns .
Die Augenuntcrsuchung tst kostenlos .

Besuchen Sie uns bald ; Sie sind uns herzlich willkommen , auch
wenn Sie nichts von uns kaufen . Sie sollen uns mit der festen Uber -

zeugung verlassen , daß Sie uns die Sorge und Pflege Ihrer Augen
ruhig anvertrauen können .

Wann dürfen wir Sie erwarten ?

. . ■�* . , •v■• � ' . . . l .. x. . it . . z \.v - -- . *■->.f %
- W &* ■ m

u Rubnke !
■ ■ ' ■ - " ' .
i y- j ÄB y

< ; D
�
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M Friedrich - Str . 106
1 � Elte ZI»gel . Str .

Invalid en - Str . 164
Ecke Lrunven - Ctc .

Invaliden - Slr . 117
am Stetttner Bhf.

Friedrich . Str . 150
IN VV l >or »th ««a . Sm

VT ehaoffee - Str . 72
' nah « Müller - Ttr .

Schönhauser Allee 01
am Bhf. Nordrwg

Eharloltenburg :
laaeatzlea - SK. IS

Eck» Marburg »» Str .
Z»ach >m»! hiUr Str. 2

nahe Bhf. Zo«

Wilmersdorf :
Berliner Slr. lZ2 - 3Z

nahe UHIanb- Ttr .

Haupl- Slr . 2t . Elle Alazien - Str .
Friedenau :

»heln . SIr . lS . Ecke Kirch - Stt .
Neukölln :

verg - Str . «. Eck« . tztethen -Slr .
Spandau :

vreil » Str. lS. nahe Markt
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Gcschästszett uorm . S Uhr bis nachm . 4 Uhr.
Telephon : Amt Norden 833, 834,835,836 .
Mittwoch , 16. August , abend » 7 Ahr ,
im verbandshou » , Ltnienstraße 83 —85

tArbeitsIosenlaal ) :
sämtlicher yaupt - und

te�tl lttj Antergruppeuleiter .

Achtung ! MbDmmev ' SeWll .
Mittwoch , 16. August , abends 7 Ahr .
tm verbandshous , Linienftratze 83—8!

( Sitzungssaal ) :

SS - Versammlung
der ivtetallarbeiter .

T. a gesordnung : 1. Berufs - und
Eekttonsangelegenheiten . 2. Verbands »
angelegenheiten .

Die Betriebsräte und Vertrauens .
leutc werden ersucht, die taubstummen
Kollegen ans diese Versammlnnz auf.
mcrlsam zu machen .

Donnerstag , den 17 . Angnst :

VrWSeN ' VerttliMSmSvver -
Ssnserellzeil :

Autoxen - und BlektroschwelBer ;
Abends 7 Uhr, im Lokal von ZIeu .
mann , Gubener Str . 45.

Lctriebe kür xelocdle Slectio » ovte
IZauscblosser Berlins und Itwx . :
Abds . K> 2Uhr, deiSchwarz , Keidelstr . 3g.

ctiirurzisebe » rancbe t Nachm. 5 Uhr,
>m Lokal von yumnrel , S�phienstr , 5,

vrobtardelter : Abends 7 Uhr. bei
Bieberstein , Bdaibcrtstr . 5S.

Ainrickter und Revisoren ! Abends
b Uhr, im Ao , ' entHaler Hof , Rosen.
thaler Straße 11/12.

Blsenkonstruktlons - . Fahrstuhl -
und Sig/nalbaubelrlebe : Abends
7 Uhr, bei Dam » . Schlegetstr . S.

Bisen - , Bevolverdreber und »drehe »
rinnen sovIe Bundschlctleri Abbs .
7 Uhr, in der Lchulaulo . Koppenplatz 12

Blektromunteur « und Heiter : Abbs .
' 7 Uhr, in der Schule , Augultstr . 68.

Bmutlilereri Abends 6 Uhr, bei voh .
Wederftr . L.

tiold - und Sllherarbelterr Nachm.
5>/ , Uhr, im Dresdener Garten ,
Diesdener Str . 45a.

vrareure und Ziseleure : Nachm.
5 Uhr , im Alexandriner , Aleran
drinenstr . 37a. Saal 4.

Gürtler , Kronenschlosser und
Kronenklempner : Nachm. 5 Uhr, im
Neichenberger Hof . R- ichenberger
Strage 147.

Ailtsarheller : Abends 7Uhr , bei Tarn » .
Boitaftr . 37.

Hohler , Bohrer , StoLer , FrSser
u. velbllche BerutsnnxehLrl - xen :
Abends 6Vr Uhr. in: Sitzungssaal des
Derbondshause » , Linienstr . 83 85.

Kesselschmiede : Abends 7 Uhr, im
Lokal von Barleben . Burgborfstraße ,
Ecke Wildenowstraße .

Klempner ! Nachm. 5>/ , Uht� lm « e -
wertschaflshaus , Engeluser 24.

« » schlnenschlosser : Abds . 7 Uhr , im
Nosenlhaler Hof , RosenthalerStr 1l/12

Mechaniker , Uhrmacher , Gptlker ,
Bicher und Bicherinnen ! Nachm.5 Uhr, hn Gewerkschasishaus , Engel »
Ufer 24 ( Saal I).

Metalldrucker : Nachmittags 5 Uhr, im
Gewertschaflshaus . Engelufrr 24.

D�etaNtormei ' und Berufäkollecscn :
Nachm l' /j Uhr, im Lokal von Muller ,
Echönleinstr . 6.

Metall - , Kevolverdreher und - dre -
herinnen : Nachm. 5 Uhr, bei Aeiute ,
Grünauer Straße 17.

MelaUschleifer und Galvaniseure :
Nachm. 5 Uhr, im Dresdener Gesell .
schastshau ». Dresdener Straße IIS.

Schmieds - Abends 7 Uhr, bei Mecklen¬
burg , Navenästr . 6.

Scliniltarheiter , Stanzer , Presser ,
Znschneider und Arbeiterinnen :
Abends 6 Uhr, in der Schulaula ,
Weinmeisterstr . 16.

Schraubendreher : Abends 6 Uhr, bei
Ehler », Kottbufer Elraße Ig.

Schu - arzhlecb - , BisenrnShel - nnd
Stöhelschlollbetrlehe : Abends7UHr ,bei Powelei » . Ioflystr , 7.

Stromerzeaxends Industrie und
Kommunale Betriebe : Ubbs. ß' /�Uhc,
im Lokal von Plitz , Schicklerftr . 13.

Valzveerk - , Blei - und vrahtkahel -
sowie Papierrohrarbeiter nnd
- arbelterlnnen : Abends 6 Uhr, bei
Schulz , Elisabetbstr . 30.

Werkzeuxmacher , Werkzeug -
Schleifer and Harter : Abds . G Uhr,
in der Schulaula » Gipsftr . 23a.

NVlckler , Isolierer , ImprSxnlerer .
Kollektorbauer , Batterie - und
Blementenarbeller : Abends 7 Uhr,
bei DSHting , Brunnenstr . 7g.

AP » Diese Konferenzen snden regel -
mäßig an j - dem dritten Donnerstag
im Monat in den oben aufgeführten
Lokalen statt . Mitgiiedsbuch und
Dertranensmäanerkarte find am Saal -
eingang oorzuzeigen .

VI « OrtHMCimlftms .

Die zehnte Abänderung zur Kassen»
satzung ist vom Oberverstcherungsaml
Berlin genehmigt und tritt , soweit ihre
Bestimmungen nicht laut Gesetz an einem
irllheren Tage eingeführt sind, mit dem
heutigen Tage in Krast .

Druckexemplare dieser Abänderung find
im Kassenlokal erhältlich .

Berlin , den 15. August ISZS.

Der Vorstand
9L $o! jin , Rob . Krüger ,
Vorsitzender . Schriftstthrer .

die

Wäsclne
• ' Iein !

Henko
Henkel ' s Wasch - (
u Bleich - Soda I
für Wäsche und !

Hausputz .

Henkel & Cie , j
Düsseldorf

Gesetzlich geschützt

Allen voranl
beim Einkauf von

Brillanten » Platin
Gnld-u. Silber »™'
Uhren, Zahegebissen, Ketten, Manzen
die renommierte Firma

MierIl . WiCS€
Artilleriestraße 30 |
5 Min. v. Bahnhof Friedrichstr
u . Passauer Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
1 Min. y. Wittenbergpl — Bnf. Zoo

unmittelbar Nähe Kadcwe
_ handelsger . eingetr . Firma
HL Telephon Norden 1030. a, H

Steinplatz 11803.

Cognac-Flaschen
geitraüöiie, per IM IS . k' ifes

n . �naw . . . * WvlfTeieph , ; i,ützo w

Verkäufe
Ärenzsüchse , Alaskafllchse , sämtliche

Pelzarten , spottbillige Sammerpreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen

tilciiot , Linienstraße 203/20-1. Ecke
_

Krcnzfächse , Pelz waren spottbillig
Leihhaus , Reinlckendotferstraße 1ll5 ( Ret
telbeckplatz ) .

Leihhaus Friedrichstraße 2 ( Hallesches
Tor ) »erkanft spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Palelots . Pelzwaren - Ge»
lcgenheitskäufe : Eportpclze , Gehpelze .
Katzcnjacken , Mchfe aller Art . Kerne
Lombardware .

«leidcrpriuz , Prinzensir . 24, verkauft
spottbillig erstklassig - Anzüge . Schlllpfer ,
Hosen aus prima Stollen . Genau auf
Firma achten . _ _ *

Getragene Friedensanzllge , große Aus »
wähl , zum Teil auf Seide , lehr >illig ,
jede Figur passend , auf Lager . Frack»
Smokinganzllge . Schnurmacher , Stalitzer
Straße 108 Laden . Hochbahn Oranienstr .

Nirgends besser kaufen
klasstge Anzllge , Paletots ,
Cutaways , Eovercoats

Sie erst
_ _ _ _Schlllpfer ,

°, Streifhosen usw.
in unübertrefflicher Auswahl , konkur »
renzlos billig . Samtlich « Waren sind
Ersatz sllr Matzverarbeitung . Große
Pelzwaren - Gelegenheitskäufe . Keine
Lombardware . Leihhaus , Brunnen
straße 5, direkt Rosen . Halertor , _

*

Leihhaus Spiegel , Chausseestraßc 7,
verkauft spottbillig erstflasstge Anzllge .
Schlüpfer , Katzenjacken , Sportpelze .
Gehpelze , Fllchsc aller Art . Keine Lom
Hardware . '

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer¬
schlüpfer , Covercoats , Cutaways . Geh-
rockanzüge , Gummimäntel , Hosen , Da»
menmäntel enorm billige Preise . Frie »
densswlle . Keine Lombardware . Leih¬
haus Rosenthaiertor , Linienstr . 203/204,
Ecke Roscnthalerstraße .

_ _ _

_
Anzüge 1600 . —, Gummimäntel , Win¬

termäntel verkauft Leihhaus , Reinicken -
dorferstraße 1V5 (Nettelbcckplatz ) . Keine
Lombardware . '

Wintermäntel , Neuheilen , 1350, hell »
farbige , dunkelfarbige Modellflausch »
Ulster . Kostüme , Röcke, reinwollene
Strickjumper . Riesenauswahl . Direkt
Werkstatt . Alimann , Rosenthalcr »
straße ii in , Hackeschermarkt . ■_

•

Sibirischer Kren , such», geblendet , sei»
tcn schön, 825, prachtvoller Blaufuchs ,
Silbcrwolf , gabelsuchs , außerdem eie»
ganter Sportpclz billig verkäuflich .
Goldmanu , Alerandrinenstr . 44 II. Ecke
Kommandantenstraße . _

»

Auf TeiUahlnng . Herrenanzüge ,
Cutaways , Ulster , Schlllpscr , moderne
Maßarbeit , begueme , diskrete Raten
zahlung , reichhaltiges Lager , stets Ein

Rahe
gang von Neuheiten . Leiser Gottlieb
Nollendorfstroß :
Rollendarsplatz .

-straße 22a, 2. Etaqe ,� � Geöffnet g —7.

Staunenerregend ! Kreuzfllchsc . Silber .
llchse, Rotfüchs «, Alaskafllchse . Zobel »
itchfe. Opossum , Wölfe , Skiinkse . Riesen »

auswahl ! Fabelhast billig « Sommer »
preise ! Spezial - Pelzverkauf im Leih»
haus Warfchauerfkraße 7. Rur neue ,
keine Bersatzwaren ! _ _ •

Weiß .
ml»

Silberwölse , Silberfüchse ,
flichfe, Blaufüchse , Zobellüchs ». E- °
Mäntel , Bibermäntel außergen .

. . . . . .. .

billig . Riefenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Eie suchen, gut und
billig . Blauer B- zar , Kasser - Wilhelm
Straße 15, Aleyanberplatz . _ <

Bettwäsche billig ! Diese Woche .
Verkauf . Bettbezüge 350, —, 475,
686, —, Bettlaken 250, — an. Federdichlc
Inlette , prima Ueberschlaglaken , Pa »
radekissen , Wäschestoffe , Dimiti , Damast ,
Zllche », Handtllcher allerbilligst . Rio
scnauswahl . Zuvorkommende fachman
Nische Bedienung . Hotels , Anstalren
größeren Rabatt . Stnmpe u. Jäger ,
Größte Bcttwäsche - Spezialfabrikcn , Kott -
buserdamm dreiundstebzig , Landsberger -
straße achtundachtzig . _

'

Bettwäsche noch sehr billig , durch alte
Abschlußware . Rur beste Qualitäten .
Deckbcttbezllge von 425, —, Kissen 08, —,
Laken 268, —, Inlett - 745, —. Wäsche»
stofse, Handtücher , Ueberschlaglaken ,
Paradekisscn , Damaste billigste Fabrik »
preise . Riefenanswahl . Reelle fach.
männischc Bedienung . Aussteuer Eon »
dcrrobatt . Aeltcste Spezial - Bcttwäschc »
fabrik , Gräfcstraße neununddrcißlg
lHasenheide ) , Brunnenstr . lg ( Rosen »
thalerplatz ) .

_ _ _ _ _ _

*

jede Konkur -
A!

Bettwäsche billiger als
renz , der große Posten Abschlußware
rcingekommen . Deckbettbczüge 330, —,
Kissen 105, —, Laken 260, — an. Wäsche¬
stoffe, Inlette , bunte Bezüge , Hand »
tüchcr usw. weit unterm Tagespreis .
Rur gute Qualitäten . Masscnauswahl .
Eigene Fabrikation . Berliner Bett »
waschcfabridk , Puttkamerstr . 1, Ecke' ~ '

Ehausscestrahe aditunb -" Liescnftraße ) .
mit Detailver »

kauf . Geöffnet ( 43 bis 7.
Kredit - Raih . Sardinen , Stores . Ma

drosgarnituren , Bettdecken , Diwan -
decken, Tischdecken , große Auswahl , herr¬
liche Muster , bequeme An» und Abzah¬
lung . Elfasserfttatze 44 1, am Oranten -
durger Tor . _ _ *

Bandoncon ,
nette billigst .
Krautstraße 17.

Leierkasten ,
Reparaturen .

Es»Klari -
Dörfer ,

Ksufgesuche
Säcke, Packleinen , Garne kauft Mär -

Sd " '
kifche Sackhandlung , Georgenkirch -
straße 58. Llltzow. 3361. _ _

_ _ _

•

Fayrradantans , Linicnstraße lg . 1149Ä*
Sektkorkc , Weinkorke , Staniole kauft

jedes Quantum Brand , Linienstr . 2(lla ,
Laden ( Rasenthaler Tor ) . *

Prismengläser - Aufkäufern zahle höchste
Preise . MiodioptU , Oorcksttaße 14.

_ _ _ _

b'
Mafchinenschraubcn , Muttern tauft

Aldrccht , Reinickendorfer Straße 10.
Glühstrumpsasche , Spiegclabkrotz ,

Quecksilber kauft zu Engrospreisen
Edelmetall - Einkaufsbureau , Weberstt . 31.

Kobeski , Goldschmied , kauft zu giin -
stigen Preisen : Platin ». Gold», Eitbcr -
bruch , unmodernen Schmuck, Zahn-
gcbiffe , Brennstifte . Eigene Verwertung .
Goldwarcn . Fabrik . Brunnenstraße 168.

Korbflaschen und Etcinkruten kauft
Germania - Bcrsandhaus , Große Frank »
furter Straße 63. Königftadl 6334. *

Partiewarcn kauft Laß, Alexander »
straße 8a ( Königstabt 6173) , _ _ •

Hobelbank kauft Böhme , Neukölln ,
Anzengnlbcrstraßc 4. 181/4

Ich kaufe alles ( Rückkaufsmöglichkeit ) ,
Bert , Luxus , Gebrauchs - und Be-jeden

kleidungsgcgcnstände .
toria - Luiscplatz 5.

Treichel . Pik
2358b

und Pelze oller Art enorm billig .
Spitzer , Kommandantenstraß « 28 N.

Pelzworeu - Selegenheit - käuse .
Pelze aller Art enorm

Möbel

Moritzvlatz 58, gabril -
Gediegene Wohnungseinrich -

Möbel - Boebel ,
Mdstud « . �MW�� > �W > �W
tnngen zu denkbar niedriasten Preisen .
Rieienauswahl in Nußbaummöbeln ,
eichenen Schlafzimmern , Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Küchen , Polstermöbeln .

Metallbettcu 500. —, Chaiselongues
525 . —, Potentmatratzen , Polstcrauf »
lagen , Kinderdrahtbett . Meickc, August »
straße 32a. Quergeböude . _

•

Im großen Möbelkeller , wenig Miete .
daher preiswert Schlafzimmer , Wohn »
zimmer Küchen , auch Einzelmöbel .
Schriftliche Garantie . Schatz, Brunnen -
straße 160. Achtung ! Eingang An-
klamerstraße . _ 172/1 *

Ehaiselangnes , Umbaulofas , Auflage »
Matratzen . Patentmatratzen . Waller ,
Stargarderstraße achtzehn .

Chaiselongue , Chaiselonguedecke 250 . —,
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer . Pavpelallee 12.

Wöbelkredil bei kleinster An» und Ab»
zghlung . Komplette Wohnungs - Einrich »
tungcn , eichene Schlafzimmer , farbige
Küchen , einzeln - Möbelstücke . Gärisch ,
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraß - ,

Schlcsischen Bahnhof . *

Musikinslmmente

Achtung ! Neu eröffnet ! Monaisgar -
derobenhaus , Brunnenstr . 4, 1. Eiagt
direkt am Rofcnihaler Platz . Große Aus¬
wahl in Serrenanzllgen , Schlüpfern .
Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge.
tragenen , teils auf Seide gearbeiteten
Frack», Smoking », sowie Cutawayanzüaen

Silberfüchse , geblendet , 600. —, Kreuz
sllchse, Wölfe , Weißfüchse . ZnM» , Alaska »
llchfe, Skunks . Marder enorm billig .

Pelzmäntel , Svortvelze , Gehpelze . Fer »
ncr : Herrenanzüge , Ulster , Cutaways ,
Kostüme , Mäntel verkaust Leihhaus .
Moritzplatz 58a. Keine Lombardware . '

Selegenheitskäufe in Bettwäsche spott ,
billig : B- ttbezllqc . Linon . Dimiti , Da-
malt , Zllchen . Sandtücher Wäschestoffe ,
Hemden , Beinkleider . Riesenanswahl
Teppiche , Gardinen , Brücken , Diwan -
d ecken, Tischdecken , ferttge Betten .
Keine Lombardware . Nur im �
Hof. Leihhaus Moritzvlatz 58a.

Wäsche-

Pelzgelegenheltskaus ! Silberwolf .
Kreuzfuchs , selten schön, Opossumschal

hten Skunkskragen , bildschöne Katzen�
cke, Sportpelz , verkauft billig F. - g-

Brüderstr . 42 II ( Schloßplatz ) .
° .

Gardinenverkanf , Kllnstlergarbinen
weiß , creme , bunt , Fenster , dreiteilia
360, 50O, 650, 725 bis 1800 Mark . Stores
Bettdecken . Madrasgarbinen , Gardinen »'
stoffe . Mull , Etamine , Lsincnportieren
Zuggardjncn , Tischdecken , Divan ' ccken

w- it - - «- denp . . : , . « �jtzer; , i : «l - , ;
-uahu. hoi

W38 » *

«lavi�13 600. -
12 56 «. — aufwärts , Flügel

n. Rabenstein . Miinzstr , 10.
KlaviermacherPiano « preiswert .

Link, Brunnenstraßc 35.

mnmm ,
Sie nicht ! Durch meine Vermittlung

verkaufen Sie Ihr Unternehmen beben »
tcnd schneller und günstiger . Anruf :
Stephan 4584. Brehmcr , Schöncbcrg ,
Hauptstr . 3.

Unterricht

Technische Privatschul « Dr. Werner .
Regierungs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Neoudcrstr . 3. Malchinenbau , Elektto »
technik , Hochbau . Abcndlchrgänge .
Tageslehrgänge . '

Ver5chiectene5

Fantgstefedern . Tüchtige Kleberinncn
auf Flügel verlangt A. u. I . Freyliadt ,
Kommandanten ftt . 77/78. 2351b

Lebensmittel - Berkäuferin sucht Aifrcd
Orgler , Berlin , Erllnstr . 21. _ _ 22. 725

Blusenarbcitcrinncn auf bessere sei-
dcne Blusen mii Säumchen bei Hohen
Löhnen unter Porlage von Probcarbcil
sucht Georg Golinst : , Mohrenstr . 4g.

Binflnblef
für pittler - und |
Lowe - Revolver *
drehbünke sowie 1

SuvoUiiErotitiKaninellilreiiaFl
stellt ein [•

NAG schöneweide

Für neuzugrlludende Sviraldohrerkabrik
in der Tlchechoslovakai wird ein tüchtiger ,
allsritig erfahrener

Werkmeister
gesucht. Derselbe müßte die Fabrikation
soww das Hätten von Spiralbohrcrn . evtl .
auch Metallogen genau iönncn und im-
stand « fein , die Fabrikation derselben
selbständig einzuführen . Woonung vor -
Händen . Gest Angebote mit Angabe der
Eehaltsaniprllche an die Administralion
diefes Blattes unter l». 56 .

Sewisscnhaste Untersuchung ,
kunft . Ersahrene Hebamme
Blllowstraße 62. _

Darlehen ,
Garantiert

Aus»
Eckel,

Hypotheken , Faustpfand .
. . . .. . . . . . .sichere Personen . Engel »
mann , Schwcdcnstr . 13, Gesunbbiunnen .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Batist ■ Wäschenäherinncn verlangt .
Fahrgeld vergMigt . Baruch , Bomber »
gerstr . 58. _ _ 60/4a *

StEllenangeiialß

1
finden im Vorwirt! |
tEiteSsacliüiagi

Mehrere

tzelzungs -
Monteure

sofort gesucht.
Angebote an

srit ? Useserle
8- k! in ! «! . «! id - ! mfs. ZZ

Wir suchen
I für unsere modernstens ein - ;

gerichteten Wcrk5tätten , |
in welchen Präzision « - i
maschlnen und Werk - :
z e u x s hergestellt werden . 1

| z - m sofortigen Antritt |

erstklassige
Werkzeugmacher
Werkzeugdreher
Mechaniker
Feinschlosser

Wir stellen anheim . schritt - ]
liehe Angebote mit Unter - j
lagen oder persönliche
Meldungen zu richten an

Nitscbe & Güntber j
Optische Werke A. - Q«

140/2 Rathenow .

Botenfrauen
und Männer
Die fetzigen Pöhne sind dreimal so hoch
als im Mai . Es stellen soiort ein folgende

Ausgabestellen
Ackerstr 174 ( Koppen-

'

platz ) m
Bärwaldstraße 42
Lausitzer Platz 14/15

Prinzen straße 31

Steglitzer Straß « 37
Petersburger

Neukölln , Neckarstr . 2u. Siegfricdftr 28/23
OberschSuewelde , Mathildenfir . 5
SchSneberst , Belzlger Straße 27
Tempelhos , Kaiser - Wiliielm - Sirasie 13
Treptow . Kiefholzstr . 18 d ( Laden) .

CfütMiger

Verkaufes ;
für

Cpüfc
gcsueM

Meldungen in der Zeit

v. 11 - 12 vorm . u . 5 - 7 nadim .

J & aufftaus
esWeftens
tteriin W SO

ÜaMMeniricnstr .



Inöuftrielle Nebenregierung .
Die „ Soz . Korr . " richtet an die Reichsregierung u. a.

folgende Anfrage :
Gegen die geplante Erhöhung der tlusfuhrabgaben laufen

Industrie und Handel nicht nur in der Presse , sondern durch ihre
Organisationen an allen maßgebenden Stellen Sturm . Dabei könnten
Industrie und Handel wirklich begreifen , daß bei dem gegenwärtigen
Devisenstand eine Erhöhung der Aussuhrabgaben einfach u n -
v e r m e i d l I ch ist . In großen Teilen der Welt bestehen gegen die
deutschen Waren Dumpingzölle . Wenn wir noch länger warten .
werden sie erhöht und verallgemeinert . Dann flieht ein Teil der Aus -
suhrgewinne statt in die Reichskasie in fremde Staatstassen .
Wird die Regierung unter diesen Gesichtspunkten fest bleiben und an
der sclileunigsten Erhöhung der Ausfuhrabgaben feschalten ? Als die

Gewerkschaften bei den letzten großen politischen Zwischenfällen die

Reichsregierung in der Erhaltung der wirtschaftlichen Ruhe zrk unter -
stutzen suchten , . indem sie den Arbeitern wenigstens die Gewißheit
geben wollten , daß sie weiter in einer freien Republik arbeiten
können , da schrie die ganze bürgerliche Presie über Nebenregierung
der Gewerkschaften . Jetzt , wo die Regierung in Sachen der Ausfuhr¬
abgaben dringende Allgemeininteressen vertritt , revoltiert die Neben -

regierung der Jndustrieorganisationen . Wird sich die Regierung die

Ncbenrcgierung des Kapitals gefallen lasten ? Wird sie
sich gar etwa unter sie beugen ?

Die Frage ist in der Tat berechtigt . Die Industrie ver -

schließt sich neuerdings den Staatsnotwendigteiten mit einer

Harthörigkeit , die von kleinlichstem Interessenten -
itandpunkt diktiert ist . Wir hoffen , daß die Reichsregierung
ihr kein Gehör schenken wird , zumal die Industrie gegen
private Steuern längst nicht die Energie aufbringt , mit der
sie jetzt ihre flammende Protestaktion leitet . Wenn die Industrie
Rot leidet , warum bewilligen dann die Berarbeiter den Roh -
stoffproduzenten , insbesondere bei Eisen und Baustoffen jeden
Preis ? Hier hätten sie Gelegenheit , sich gegen „Uebergriffe "
zu wahren . Sie tun es nicht . Dann mögen sie auch dem

Reiche geben , was des Reiches ist .

Slusfnhrabgabe und ReichSwirtfchaftsrat .
Der Wirtschastspolitisch « Ausschuh des Lorläufigen Reichswirt -

fchaftsrats wird in gemeinsamer Sitzung mit dem Aussuhrabgaben -
ausschuß auf Wunsch der Reichsrcgierung am Donnerstag , den
17. August 1922 noch einmal übe ? die Anpassung der Aus -

f u h r a b g a b « n an die veränderte Devisenlage beraten . Der Aus -

fuhrabgabenausschuß hat sich bekanntlich am S. August mit 3 gegen
2 Stimmen ( Arbeitnehmer und freie Berufe gegen Arbeitgeber )
grundsätzlich für eine Anpassung der Ausfuhrabgaben an den Da -

lutastand ausgesprochen .

höhere preise für Umlagegetreiüe ?
Das Umlagegesetz für Getreide ist kaum in Kraft ge -

treten . Das hindert aber die Agrarier nicht , bereits jetzt eine

Erhöhung der Preise für Umlagegetreide
unter Hinweis darauf zu fordern , daß der Getreidepreis am

freien Markt infolge der Balutaverschlechterung seit Juli fast
auf das Doppelte gestiegen ist . Deutlicher konnten die Agrarier
tiicht kundtun , daß sie aus der Valutaverschlechterung unmittel -

Laren Nutzen ziehen wollen . Sie tun es ohnehin , da ibnen für
: as Getreide aus neuer Ernte , abgesehen von einem Abschlag
für die geringere Qualität , die Preise des freien Marktes zu -
gute kommen . Nun hat bereits der Wegfall der Lebensmittel -

Zuschüsse de ? Reiches und die bisherige Erhöhung des Umlage -
Preises zu einer runden Verdoppelung des Brot -

Preises geführt . Die Preise für Auslandslebensmittel

haben sogar eine beängstigende Verteuerung erfahren . Umso -
mehr ist notwendig , daß der Brotpreis nach Möglichkeit fest -
g e h a l t cn wird .

Das Gesetz für die neue Umlage sieht vor , daß die Preise
für Umlagegetreide den Gestehungskosten Rechnung tragen
sollen und daß entsprechende Revisionen bei der Ablieferung
des zweiten und dritten Drittels der Pslichtmenge vorzunehmen
find . An diesen Revisionen sind Vertreter der l a n d w i r t -

Genuß polt als wnchl - ch und affektiert . Doch diese Anschauungen
biclten nicht lange vor , und gar bald hatte die Z' - garette nicht weniger
Liebhaber gefunden als die Zigo - rre . Die allgemein « Verbreitung ,
die sie z. B. im Orient und in Spanien besitzt , hat sie freilich bei
uns nicht erreicht .

Auch Feinde haben sich ihr entgegengestellt , und deren Emmen -
düngen , die pewöhnlich die Unsitte betrasm , den Zigarettenrauch
während des Rauchen - einzuatmen oder zu verschlucken , waren auch
berechtigt , ebenso wie die Tatsache nicht zu leugnen ist , daß gerade
die Zigarette nicht selten zu unmäßigem Tabakgenuß anreizt .

Zur Förderung des Chorgesanges des - deutschen Volksliedes
will das preußische Ministerium für Wisienschaft , Kunst und Volks -

Mldung jetzt «ine neue Form staatlicher Anerkennung verleihen . Es
bat drei künstlerisch ? Gedenkblätter schaffen lassen , die an Männer - ,

Frauen - und gemischte Gesangvereine aus Antrag und nur au » An -

laß des 59- , <5- und lOOjährigen Jubiläums oerliehen werden sollen

Vvraussctzuna ist , daß der Verein sieb in jahrelanger ernster und

erfolgreicher Arbeit überwiegend der Pflege des Chorgelonges und
des deutschen Volksliedes gewidmet hat . Für die Befürwortung
ialchcr Anträge sollen B- lcheinigunaen der großen Sängerorgani -
iationen , und zwar des Deutschen Sängerbundes und des Deutschen
Arbeitcr - Sängerbundes , dienen .

Zur Schnlbiichcrfrage . Die Preissteigerung der Schulbücher ,
die eine ernste Gefahr für den Unterricht zu werden droht , hat das

preußische Kultusministerium zu einem Erlaß veranlaßt . Nur durch
uberlegte Sparsamkeit kann , so wird da betont , der Fortbcstand der
Bildungsarbcit gesichert werden . Neuerdings Hot sich der Brauch
herausgebildet , daß bei Versetzungen und beim Abgang von der
Schul « die älteren den jüngeren Schülern ihre Bücher verkaufen .
Damit Mißstände dabei verhütet werden , sollen die Lehrer hierbei
die Schüler beraten und mit ihnen zusammen Höchstvreise festsetzen .
. s ' ilfsbüchcreien , aus denen unbemittelt « Schüler Bücher entleihen
können , Einkauf von Heften u. a. im großen , Benutzung In den
Familien vorhandener älterer Ausgaben fremdsprachlicher Schrift -
steller , auch wenn dies « nicht genau den Borschristen entsprechen —
all das empfiehlt das Ministerium zu fördern .

Tie Ztaatstheater eröffnen die neue Spielzeit am 2t>. August . Es
z- ir Aulliibiung kommen : im Opernhaus am Ä>. ( auher

?N' o! incmciiI ) . Die staubeiflötc " . am Zl. . Madame Sutterflv ' , am S2.
. Palcilrina ' . am 23. ( autzer Abonnement ) . Carmew ' , am 2t . . Versiegelt '
und . Fojcvhs . Legcnde ' . am 2S. . Der stiege , >de Hollönder - , am 26. »Cooi
fan tntte " , am 27. . Alba ' , am 28. . �igaioS Hoffizeit - , ; im Twau -
s v i t i b a II s : am 20. . Napoleon ' , am 21. . Beer Gynt ' , am 22. . Napo¬
leon ' . am 23. » Lumpazi VagabunduS ' , am 24. . Napoleon ' , am 2S. »Die
Lonrnaiisten ' . am 26. . Beer Mvnt ' , am 27. . Napoleon ' , am 28. »Torquato
Talso ' . Der V or v e r k a » l für die nenanntcn Vorstellungen bezimit am
17. ommillagS an den üblichen BertausSltellen .

In de » Kammerspielen wird statt « Die ewig lächelnde
Frau ' von Dienstag an . Der Raub der S - binerinnen '
gegeben .

Im Wallner - Dheater gelangt Freitog das Drama . Medium '
des Wiener Kriminalpsychologen Dr . Teopold Thoma zur Erstaufführung .
In dielcm Werk . daS vor den Gefahren der Hypnose warnen will , wird
da « Problem Verbrechen und Hypnose zum erstenmal in ernstem Drama
oui die Bühne gebracht . Der Autor wird einen austlärenden , durch Acht -
biider illustrierten Vortrag voranSschicken .

s ch a f t l i ch e n Verbände beteiligt . Es erscheint
daher unverständlich , daß man , bevor die Zeit überhaupt
gekommen ist , schon wieder auf dem Wege des üblichen Protest -
rummels eine Preiserhöhung fordert , während doch eine Kam -

Mission , an der die Agrarier selbst beteiligt sind , bei gegebener
Zeit nach sachlichem Maßstab die Preise festsetzen kann . Es

scheint , daß für das Verhalten der Agrarier wie so oft auch
diesmal politische Gründe maßgebend sind . Wir erwarten
von der Regierung , daß sie sich von dem Protestrummel der
Agrarier keinesfalls beirren läßt und eine Erhöhung des Um -

lagegetreidcs erst dann vornimmt , wenn es sachlich not -

wendig ist. _

Dolchstoß - Rückzug .
Die „ Tägliche Rundschau " sucht nach ihrem Reinfall mit

dem feinen Herrn Breithaupt immer noch krampfhast die
Dolchstoßlegende aufrechtzuerhalten . Aber es werden — je
länger , je mehr — klägliche Rückzugsgefechte , die schon in
regellose Flucht ausarten .

Jetzt hat sie sich einen Landwehroffizier verschrieben , der
im Frieden 13 Jahre aktiv als Unteroffizier gedient hat , also
als Erzeugnis des echt preußischen Militarismus angesehen
werden kann . Und was bekundet dieser Mann gleich zu Be -

ginn seiner Ausführungen ? Auch er habe stets die Meinung
vertreten , daß nach dem Eintritt Amerikas in
den Weltkrieg für Deutschland der Krieg
nichtmehrzu gewinnen war . Die armen Leser der

„ Täglichen Rundschau " werden über diesen neuen Schwur -
zeugen der Dolchstoßlegende nicht weniger staunen als über

Herrn Breithaupt . »
Und worin bestehen die positiven Bekundungen dieses

Herrn ? Er schildert , daß im Jahre 1918 die Demoralisation
bei den Fronttruppen schon sehr groß gewesen sei . Der junge
Ersatz sei widerspenstig gewesen , die Frauen hätten Jammer -

briefe aus der Heimat geschrieben , Munitionskolonnen , die

Weinlager antrafen , hätten lieber sich betrunken , als Munition

vorzufahren usw . usw . Als ob das je ein Mensch bestritten
hätte ! Im Gegenteil , gerade von den Gegnern der Dolchstoß -
legende ist immer darauf hingewiesen worden , wie mit der
immer längeren Dauer des Krieges und dem Anwachsen der

Entbehrungen die Demoralisation um sich greifen mußte !
Für das wirkliche Beweisthema , daß diese Demoralisation
nicht auf natürlichen Ursachen beruhte , sondern künst -
l i ch in die Truppen hineingetragen worden sei, bringt der

Verfasser der „ Täglichen Rundschau " auch nicht den

Schatten eines Beweises . Dogegen bemerkt er selber
am Schluß seiner Ausführungen , daß wir bei Abschluß des

Waffenstillstandes „ halb verhungert " waren . Der

Herr soll sich einmal von einem erfahrenen Psychologen etwas

über die seelischen Auswirkungen des Hungers erzählen lassen ,
dann wird er nicht mehr nach phantastischen Gründen für die

von ihm geschilderte Demoralisation suchen .
Ausführlich geht der ehemalige Offizier der „ Täglichen

Rundschau " auf die zahlreichen D e s e r t a t i o n e n ein , die

natürlich mit der allgemeinen Demoralisation infolge der lan -

gen Kriegsdauer und der Entbehrungen im engsten Zusam -
menhang stehen . Aber hier kippt plötzlich seine Beweissührung
in ein seltsames Gegenextrem um . Er schreibt nämlich :

Die ? «die Wirkung der zahlreichen Desertationen Red . ) hat

unsere Oberste Heeresleitung zu spät erkannt . Sie lsi da¬

her jener Taktik eine brave Helferin gewesen , indem sie seit Kriegs -

beginn die Kriegsartitel in ihrer ganzen Schärfe nicht an -

gewandt hat .

Run ist es also die Oberste Heeresleitung , die

den Dolchstoß mitgeführt hat ! Wir gäben etwas darum , wenn
wir die Gesichter der „ Rundschau " - Leser bei der Lektüre dieses
Artikels hätten beobachten können !

Lebenüige Tote .
Ein « Anzahl der auf Grund des Schutzgesetzes aufgelösten Ber -

bände scheint sich um das Verbot sehr wenig zu kümmern . So ver -

leiht der „aufgelöste " Verband nationalgesinnter Sol -
d a t e n seine „ Chrendenkmünze des Westtrieges " munter fort . Zum
mindesten lesen wir sin „ Generalanzeiger für Stettin " vom 6. August
( Nr . 182 ) noch ein « Notiz über die soeben erfolgte Verleihung der

Ehrendenkmünze an einen Fuhrherrn W. P . — War die Verleihung
einer Kriegsauszeichnung durch eine private Vereinigung schon vor -
dem ein Unfug , so wird sie nach Auflösung dieser Vereinigung
geradezu ein Skandal .

Aus den Berichten unseres Münchener Korrespondenten misten
unsere Leser , daß die in Hamburg auf sechs Monate verbotene „ Ham -
burger Warte " jetzt in München unter dem Namen „ Fridericus "
erscheint . Wie das „ D. T. " hierzu noch mittelst , hat der Heraus -

geber des Blattes , Herr F. C. H o l tz, die Adressen seiner Hamburger
Abonnenten mitgenommen und sendet ihnen den „ Fridericus " von

München aus zu. Nach Z 21 des Schutzgesetzes erstreckt sich das
Verbot einer Zeitschrist auch auf jede angeblich neue Druckschrift ,
die sich sachlich als die alte darstellt . Herr 5) oltz macht sich also
strafbar , und die bayerische Regierung kann einmal wieder zeigen ,
ob und inwieweit Reichsgesetze auch in Bayern gelten .

«

In einem Aufsatz des Freiherrn von Freytag - Loring -
Hoven in der „ Pommerschen Tagespost " wird behauptet , die

„Schlesische Tagespost " fei verboten worden , weil sie bedauert habe ,
daß der preußische Kultusminister Boelitz in einem Aufruf an die

Jugend gegen die Verhetzung nur von rechts Stellung genommen
habe , und weil sie dann nach drei oder vier weiteren Sätzen ohne
jede Beziehung auf den Minister gesagt habe , „ daß es ein Zeichen
von Roheit und Dummheit sei , den Rathenau - Mord der deutsch -
nationalen Partei an die Rockschöße zu hängen . Sie wurde auf
vier Wochen verboten , weil sie damit Herrn Boelitz Roheit und

Dummheit vorgeworfen habe " . Der Verfasser gibt eine völlig
falsche Darstellung . Die «Schlestsche Tagespost " hat . wie

seinerzeit amtlich durch die Presse verbreitet wurde , gegen den preußi -
schen Kultusminister Dr . Boelitz . wie der Zusammenhang klar er -
weist , den Vorwurf sittlicher Roheit , Verkommenheit
und wohlberechneter Verleumdung erhoben . In der -

selben Nummer warf das deutschnotionale Blatt , dem Reichskanzler
Dr . Wirth vor , daß er mst gewissen Maßnahmen gezögert Hab«,
bis er vom Landesfeind an seine Pflicht erinnert werden mußte ,
was , wie es in der Begründung heißt , die denkbar schwerste
öffentliche Beschimpfung eines deutschen Staatsmannes
ist . Für das Verbot war also nicht der eine , noch dazu von Professor
Freiherrn von Freytag - Loringhoven falsch wiedergegebene Grund

maßgebend , sondern zwei Gründe . Es sei übrigens bemerkt ,
daß das Verbot vom Minister des Innern für berechtigt erklär : ,

jedoch abgekürzt wurde , und daß die Beschwerde eines anderen

Blattes , das vom Oberpräsidium in Breslau wegen desselben Bor -

wurfs gegen den Reichskanzler für 12 Tage verboten war , vom

Staatsgerichts�oj kostenpflichtig verworfen worden ijt .

Geölanüsieölung in Noröweftüeutfthlanü .
Auf unseren Artikel „ Oedlandsiedlung in Nordwestdeutsch -

land " wird uns vom Landwirtschaftsministerium geschrieben :
Die Angaben über die Stellungnahme des Preußischen Landwin -

schaftsministeriums zu der Enteignung von Oedländcreien des Hos «
besitzers Tebbe - Südmerzen sind nicht zutreffend . Der Tebbesche Be -
sitz gehört zu einem Oedlandgebist , dessen Enteignung für Siedlungs -
zwecke vom Kreise Bersenbrück betrieben wird . Di « Enteignung ist
in erster Instanz für zulässig erklärt . Hierüber haben sich
die sämtlichen 68 beteiligten Eigentümer , zu denen
auch Tebbe gehört , beschwert . Die Beschwerden werden äugen -
blicklich nachgeprüft . Eine Entjcheidung des Lairdwirtschafts -
Ministeriums konnte bei dieser Sachlage bisher überhaupt nicht er -
gehen , und ebensowenig konnte dem Westfälischen Bauernverein ge -
genüber das Vorgehen des Landrates beanstandet werden . Auf eine
entsprechende Anfrage ist der Vereinigung der Deutschen Bauern -
oereine nur mitgeteilt worden , daß das Verfahren auf die Beschwerde
der beteiligten Eigentümer zurzeit der Nachprüfung unterliege . �Daß
hierdurch der Abschluß des Verfahrens verzögert wird , ist in den

gesetzlichen Vorschriften begründet , die dem Eigentümer
des Oedlandes das Recht zur Stellung eines Antrages auf Gewöh -
nmg einer Frist zur Selbsikultivierung einer seinen wirtfchasilichen
Verhältnissen entsprechenden Fläche geben . Derartige Anträge
werden von den betroffenen Eigentümern regelmäßig ge -
stellt : sie haben stets umfangreiche und daher zeit -
raubende und kostspielige Ermittlungen zur Folge .
ohne die aber eine sachliche Bearbeitung der nun einmal gesetzlich
zulässigen Anträge der Eigentümer ausgeschlossen wäre . Don einer

bureaukratischen Handhabung der gesetzlichen Vorschriften oder gar
von einer Verschleppung des Versahrens durch die Siedlungsbehördcn
kann hiernach keine Rede sein . Letztere sehen es vielmehr , wie auch
der . Heucrmann " in Nr . 30 vom März 1922 zutreffend feststellt , als
eine ihrer vornehmsten Aufgaben an , die Besiedlung des Ocdlandes

trotz aller Widerstände und . Hemmungen mit allen Mitteln zu för -
der ».

Damit wird also bestätigt , daß die Eigentümer von ihrem
Beschwerderecht regelmäßig Gebrauch machen und daß dadurch
das Enteignungsvcrfahren erhebliche Hemmungen erfährt .
Das war es , was der Vorsitzende des nordweitdeutschen Heuer -
unterverbandes W. Helling hauptsächlich feststellen wollte und
was ihn zu der Forderunos einer Reform des Reichs -

siedlungsgesetzes veranlaßte . Wenn ihm bei dieser
Gelegenheit sachliche Irrtümer unterlausen sind , so ist das an
und für sich bedauerlich . _

Lorü Northcliffe .
Man nannte früher die Presse die siebende Großmacht .

Wohl in keinem Menschen hat sich dieses Wort so bewahrheitet
wie in dem gestern gestorbenen englischen Prcfsefürsten . Er
konnte mit Recht von sich sagen , daß in seinem Reiche die
Sonne nicht untergeht , denn er beherrschte den ganzen Erdball .

Alfred Harmsworth , Gründer des „ Daily Mail " , eines
„ Volksblattes " übelster Sorte , das eine Auflage von über

zwei Millionen hat , verstand es wie keiner , alle technischen
Fortschritte und alle gemalttätigen Auswüchse des kapitalisti -
scheu Systems auf die Presse zu übertragen . Er hat auch zu -
erst in der Presse die „ vertikale Konzentration " zur Durch -
führung gebracht . Wälder , Sägewerke , Papierfabriken , Per -

lagsanslalien , Ausstellungen, , Reklameunternehmungen , Ver¬

sicherungsanstalten usw . , olles umfaßte sein organisatorisches
Genie Er hat das Reportersystem auf eine unerreichte Höhe
gebracht .

Und so stieg auch er von Stufe zu Stufe in der gesell -
schaftlichen Rangordnung , wurde Sir , Lord , Earl , Viscount .

Er wurde schließlich Besitzer der „ Times " , dieser alten , enzy -

klopädischen Zeitung von wohlverdientem Weltruf .
Er blieb aber im Grunde Alfred Harmsworth , ein Par -

venü , der die errungene Macht in der grobschlächtigsten Art

handhabte . In seinem Machtdünkel wollte er sich sogar Lloyd
George unterwerfen . Aber hier sollte er seinen Meister finden .

Es ist fast überflüssig , hinzuzufügen , daß Rorthclifse olle

üblen Instinkte der Massen aufpeitschte , ein Kriegshetzer der

schlimmsten Sorte war . Seine Pariser Kollegen werden ihn

ehrlich betrauern . Sonst wohl niemand in der Welt , die er

zu beherrschen suchte , ohne sie mit Geist zu erfüllen .

Fum Sozialiftenkongreß in Prag .
Die Wiener Internationale stellt eine Unwahrheit richtig .

Bereits im gestrigen Abendblatt meldeten wir Ausführliche »
über die eben in Prag erfolgte Tagung der Exekutiv « der Zweiten
Internationale . Die Wiener „ Arbeiterzeitung " schreibt , wie uns

telephoniert wird , in ihrer heutigen Ausgabe dazu :

„ Die Exekutive der Zweiten Internationale hat die für Anfang
Oktober in Hamburg in Aussicht genommene allgemeine Konferenz

auf einen späteren Zeitpunkt verlegt , um vor allem die Arbeit der

Kommission abzuwarten , die in Amsterdam eingesetzt wurde und

vorige Woche ihre erste Beratung in Brüssel hatte . Die Anregung ,

sowohl die Konferenz der Zweiten Internationale in 5 ) amburg als

auch die Konferenz der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozia¬

listischer Parteien in Karlsbad auf einen späteren Termin zu
vertagen , um das Ergebnis der in Amsterdam in Angriff genom -
menen Arbeiten abzuwarten , wurde schon gelegentlich der Amster »
damer Tagung besprochen . Irgendwelche Verhandlungen
über die Bedingungen über die Vereinigung der Zweiten mit der
Wiener Internationale ( JASP . ) haben jedoch niemals statt -
gefunden . Diese an sich bekannte Tatsache zu konstatieren , halten
wir deshalb für nötig , da aus nichtgenannter Quelle in Prag
eine Meidung verbreitet wird , in der von einer Erörterung
der Bedingungen über die Vereinigung der beiden Inter -
nationalen bei der Tagung der Exekutive der Zweiten Internatio -
nale die Rede ist . "

Es ist schwer festzustellen , au » welchen Motiven jene Falsch -
Meldung entstand . Da unsere Leser über den wahren Stand aller

Einheitsbestrebungen unterrichtet sind , war wohl beabsichtigt , in
den Reihen der Unabhängigen Verärgerung zu schaffen . Das läßt
auf die Quelle schließen .

Kölner Prolest gegen die Maskauer Justiz . Die Vertreter der
sozialdemokratisch gesinnten Bevölkerung Köln » haben am Sonntag
in einer außerordentlichen Konserenz de » Kreisverdande » Köln der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands einstimmig eine Protest -
resolution angenommen , in der dos Urteil , das in Moskau gegen
eine große Anzahl Mitglieder der Sozialrevolutionären Partei Ruß -
lands gefällt worden ist , als ein unerhörter Wortbruch gegenüber
der internationalen Ardeiterschaft bezeichnet wurde . Es sei" um so
mehr «in Schlag gegen den Sozialismus und di « Menschlichkeit , als
es zu einer Zeit gefällt wurde , in der in Deutschland ein « groß «
Zahl Sozialisten und Kommunisten , die wegen politischer Vergehen
verurteilt worden war , amnestiert wurden .

ver 4. Kongreß der Kommunistisch « , Internationale . Der
4. Kongreß der Kommunistischen Internationale soll am 7. November

dies « Jahre » m Petersburg zusammentreten .
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VewerMostsbewegung
Sie Sergarbeiter zur Kohlenkrise .

Eine Revierkonferenz für dos rheinisch - westfölische Kohlenrevier
des Verbandes der Bergarbeiter fand am Sonntag in Bochum

statt . Sie nahm zunächst Stellung zu den Richtlinien zum Betriebs .

rätegefetz für das Gebiet des rheinisch - westfälischen Steinkohlenberg¬
baus . Nach einem Vortrage des Genossen Dr . B e r g e r über den

Stand der Brennstoffversorgung in Deutschland wurde folgende Eni -

schließung angenommen :
„ Die am 13. August in Bochum in der Bürgergesellschaft tagende

Vertrauensmönncrkonferenz des Verbandes der Bergarbeiter
Deutschlands für das rheinisch - westfälische Steinkohlenrevier nimmt
Kenntnis von dem gegenwärtigen Stand der rheinischen Steinkohlen -
gewinnung und - Versorgung . Der durch die Gebietsabtretung be -
dingte Verlust von nahezu einem Drittel der deutschen Steinkohlen -
förderung gefährdet die gesamte deutsche Industrie auf das äußerste ,
lähmt den Vekehr und hindert besonders die Arbeiterschaft daran ,
sich mit Hausbrandtohlen versorgen zu können . Trotz dieser unge -
Heuren Belastung der deutschen Wirtschaft legt das Spaabkommen
dem deutschen Volke die Verpflichtung auf , weiter 24 Millionen
Tonnen Steinkohlen jährlich an die Entente zu liefern . Die Aufrecht -
erhaltung dieser Verpflichtung muß , wenn nicht sofort außerordent -
liche Mittel zur Anwendung ergriffen werden , in aller Kürze zum
vollständigen Zusanimenbruch der deutschen und damit der euro -
päischen Wirtschaft führen . In Anbetracht dieses Umstandes und in
Würdigung der Tatsache , daß der abgeschlossene Manteltarifvertrag
den Bergarbeitern einige wichtige Rechte garantiert , und daß das
verabschiedete Arbeitszeitgesetz die Arbeitszeit im Bergbau endgültig
regelt , beauftragt die Konferenz den Verbandsvorstand , sofort mit
den zuständigen Stellen Verhandlungen einzuleiten , um den aus der
Kohlennot drohenden Gefahren zu begegnen . "

Der Metallarbelterftreik abgelehnt .
Wie wir erfahren , kann der Streik in der Berliner Metall -

Industrie als abgelehnt betrachtet werden . Gestern abend fehlte
zwar noch das Resultat von etwa 100 Betrieben , meist Kleinbe¬
trieben , aber nach dem vorläufigen Ergebnis aus mehr als zwei
Dritteln der Betriebe , darunter sämtliche Großbetriebe , kann der
Streik als abgelehnt gelten , was gleichbedeutend ist mit der An -
nähme des Schiedsspruchs .

Seenüete Lohnbewegungen .
2m chemischen Großhandel und den Verbandsmitteln .

� Für beide Gruppe » hatte der SchlichtungSausfchuß Schieds «
sprüche gefällt , die von den Arbeilnehmern angenommen , aber von
den Arbeitgebern abgelehnt wurden .

Die Arbeitgeber des chemischen Großhandels gaben vor dem
Demobilmachungskommissar die Erklärung ab . sich dafür einzusetzen ,
daß der Spruch angenommen wird . Diese Annahme ist erfolgt .

Die Arbeitgeber der VerbaudSmittelhersteller berieten gleichfalls
in einer dazu anberaumten Versammlung über den Schiedsspruch .
Nachdem unsere Erklärung abgegeben war . daß wir unter keinen
Umständen unsere Lohnbewegung verschleppen ließen , erfolgte auch
hier die Zustimmung des Schiedsspruches .

Die gedruckten Tarife sind im Bureau des Deutschen Transport -
arbeiterverbandes , Berlin , Engelufer 24126 , Zimmer 31 , gegen Bor «
zeigung des Mitgliedsausweises erhältlich .

„ Ein �all von vielen . "

Der Bäckermeister Oskar Braun , Wehlauer Str . 3, fühlt
sich durch die unter dieser Aufschrift in Nr . 367 des „ Vorwärts " ver -
öffentlichten Angaben bezüglich der Beschäftigung eines jungen Ge -
fellen beleidigt und gibt folgende Darstellung des Falles :

Der in dreijähriger Lehrzeit in Berlin ausgebildete Bäcker -
geselle sei im Oktober 1921 an ihn herangetreten , um bei ihm das
Konditorhandwsrk zu erlernen . Zu diesem Zweck sei der junge
Mann bei ihm als Volontär eingetreten . Außer dem zuletzt ge -
zahlten Wochenlohn von 80 M. habe der Geselle „sämtliche Bekösti -

ung für den Tag , die ich wöchentlich mit 400 M. anrechne " , er -
alten . „ Außerdem habe ich noch wöchentlich 30 M. für Kranken -

kostenbeiträge und für Steuern gezahlt . Meines Erachtens ein ganz
angemessener Lohn für einen Volontär ( Lehrling ) . "

„ Ebenso unwahr " , wie die Bezahlung dargestellt ist , sei die An -
gäbe über die Dauer der täglichen Arbeitszeit . Wenn der — sagen
wir Volontär — länger als 8 Stunden gearbeitet hat , so habe er
für sich bzw . seine Eltern gebacken . „ Auf meine wiederholten Vor -
Haltungen , nach 8 Stunden nach Haufe zu gehen , hat er stets geant -
wartet : „ Ich weiß nicht , was ich zu Hause machen soll . "

Herrn Braun ist nichts davon bekannt , daß er sich in rabiater
Weise dem Eingreifen der beruflichen und amtlichen Organe wider -
setzt haben soll .

Ob es zulässig ist nach den für das Bäckergewerbe geltenden
tarifvertraglichen Vereinbarungen , daß ausgelernte Bäcksrgehilfen

im Beruf als Volontäre beschäftigt werden können , um im Ver -

lauf ihrer Tätigkeit sich auch im Kuchenbacken auszubilden , ist uns
nicht bekannt . Ist das der Fall , dann müßten Bestimmungen darüber
bestehen , wie lange das Volontärverhältnis dauern und unter
welchen Lohnbedingungen es bestehen foll . Es ist jedenfalls nicht
in der Ordnung , daß ein im Bäckergewerbe Ausgelernter bei einem
Bäckermeister noch einmal besonders in die Lehre geht , um dos

Nebengewerbe der Kuchenbäckerei zu erlernen . Die Gesellenzeit ist ja
weitere Ausbildungszeit zur Meisterschaft mit . Ein neues L e h' r -

Verhältnis in der Konditorei konnte doch nur in einem Kon -
ditoreibetriebe eingegangen werden . Meister Braun hatte für
insgesamt 610 M. in der Woche jedenfalls eine sehr billige Ar -

beitetraft . _

Zur Lohnbewegung der städtischen Arbeiter .

Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Filiale Berlin ,
hat an das Tarikamt des Magistrats folgendes Schreiben gerichtet :

Die im Juli vereinbarten Löhne entsprechen nicht der Preis -
bildung , wie sie sich im Anoust bisher vollzog . Noch ehe die Er -
höbung deS Brotpreises einsetzte , sind die Preise auf sämtlichen
Gebieten des Haushaltsbedarfs ganz enorm gestiegen . Es ist aber
damit zu rechnen , daß die Teuerung nunmehr noch weiter anziehen wird .

Die Tarifkommission deS Kartells der freien Gewerkschaften
hat sich in ihrer Sitzung am Sonnabend , den 12. d. M. , mit den
von der Arbeiterschaft aufgestellten Anträgen beschäitigt und unter -
breitet dem Magistrat kür eine Neuregelung der Löhne für August
die nachfolgenden Anträge :

Für Handwerker :
18 bis 21 Jahre 38,46 M. , nach einem Jahr 38 . 86 M.
21 . 24 . 41,60 . . . „ 41,90 .
über 24 . 44,60 , . „ » 45, — ,

Für Angelernte :
18 bis 21 Jahre 37,10 M. . nach . einem Jahr 37 . 60 M.
21 „ 24 „ 40 , — w m m m 40,46 „
über 24 „ 42,85 , , » , 43,35 „

Für Ungelernte :
18 bis 21 Jahre 36,65 M. . nach einem Jahr 37 . 06 M.

21 . 24 . 39 . 45 . . . . 39 . 90 .
über 24 , 42,25 . . . , 42,75 ,

Für die weiblichen Arbeiterinnen , soweit sie nicht den gleichen
Lobn wie Männer erhalten , beantragen wir 80 Proz . dieser Löhne
zu bewilligen . Für Jugendliche , 14jähriq 40 Proz . , löjäbrig 60 Proz . .
16jährig 66 Proz . , 17jährig 65 Proz . der aus dem Grundlohn sich
ergebenden Sätze . Für das Kartell : gez . LagodzinSki .

Aufruf zu einem Bauhüttenbetriebsverband .
Vom Bauarbeiterverband wird uns geschrieben :
Der Verband sozialer Baubetriebe bat die ge werkschaft -

lichen Arbeiter « und Angestelltenorganisationen
Berlin « und der Provinz Brandenburg aufgefordert , sich
an der Gründung eines Bauhüttenbetriebsverbandes Berlin - Branden -
bürg zu beteiligen .

Die BauhültenbetriebSverbände sind die Be zirks organiiati onen
der Baubüttenbewegung . Sie haben die Ausgabe , in Verbindung
mit dem Verband sozialer Baubetriebe die Ueber -
führung der privalkapitalistiichen Bauwirtschaft in die Gemeinwirt -
schaft zu fördern . Zu diesem Zwecke gründen sie örtliche Bau -
betriebe , betreiben die Versorgung dieser Betriebe mit Baustoffen
und erwerben oder errichten nach Möglichkeit eigene Baustoffbetriebe .
Um diese Aufgaben befriedigend eriüllen und besonders dem nn -
geheueren Baustoffwucher , wie er heute von den privaten Bau -
stofferzeugern und Händlern geübt wird , wirksam entgegentreten zu
können , sind bedeutende Geldmittel erforderlich .

Träger der baugewerblichen SozialisierungSbewegung sind d i e
Verbände der baugewerblichen Kopf - und Hand -
arbeiter , die hierfür schon erhebliche Mittel aufgebracht haben .
Um einen vollen Erfolg zu sichern , ist eS aber nötig , daß die Be -
fchaffung des erforderlichen Kapitals nicht aus den Schultern der
im Baugewerbe tätigen Arbeiter und Angestellten allein ruht ,
sondern daß die Gesamtheit der gewerkschaftlich
organisierten Arbeitnehmerschaft sich an der Auf -
bringung der Mittel beteiligt . Aus diesem Grunde bat auch der
Leipziger Kongreß des ADGB . an alle Verbände die Aufforderung
gerichtet , der Sozialisierungsarbeit im Baugewerbe ihre Unter -
stützung zu leihen , und in Uebereinstimmung hiermit bat die Voll -
Versammlung der Berliner G e w e r k s ch a f t S k o m -
Mission am 26 . Juli dieses Jahres beschlossen , dem
Leipziger Beschluß beizutreten , und die Erwartung ausgesprochen ,
daß die ihr angeschloffenen Verbände ebenfalls die baugcwcrbliche
Sozialisierungsarbeit mit allen Kräften fördern .

Wir zweifeln nicht , daß die gewerkschaftlichen Organisationen
Berlins dieser Aufforderung freudig folgen und alles aufbieten
werden , um sich an der Geldbeschaffung in ihrem Bezirk in vor «
bildlicher Weise zu beteiligen . Berlin und die Provinz Brandenburg
sind neben Pommern das einzige Wirtschaftsgebiet
Deutschlands , in dem noch kein Bauhüttenbetriebsverband besteht !
Die in diesem Bezirk bestehenden Baubetriebe haben durch ihre bis «
herige Tätigkeit schon in hohem Maße zur Verbilligung des Woh -

nungSbaueS beigetragen und so der Allgemeinheit bedeutende
Summen erspart , die sonst in die Taschen kapitalistischer Unter «

nehmer geflossen wären . Der Erfolg wäre noch viel größer und
die preisregelnde Wirkung auf dem Baumarkt bedeutend stärker ge -
Wesen , wenn eS den sozialen Baubetrieben möglich gewesen wäre .
noch mehr Aufträge anzunehmen . Aber dazu fehlie ihnen das
Geld . Und die schwierigste Arbeit : Die Verbilligung der

Rohstoffe , die Bekämpfung der kapitalistischen
Ringbildungen in der Kalk - , Zement - , Ziegel -
usw . Erzeugung , ist kaum noch in Angriff genommen , kann auch er «

kolgverkprechend nur in Angriff genommen werden , wenn die ganze
Masse der organisierten Arbeiter , Angestellten und Beaniten die

Sozialisierungsarbeit im Baugewerbe als ihre eigene Ange -
l e g e n b e i t ansieht und durch planniäßige Sammlung ihrer
finanziellen Kräfte die erforderlichen Geldmittel beschafft .

Verhandlungen im Berliner Einzelhandel resultatlos .
Am Sonnabend der vergangenen Woche tollten Tarifverhand -

für die Angestellten des Berliner Einzelhandels stattfinden . Die

Arbeitnehmer hatten sich veranlaßt gesehen , ihre Forderung infolge
der abnormen Teuerung zu erhöhen . Diesen Umstand nahm der

Arbeitgeberverband zum Anlaß , um seinerseits gar keine Angebote
zu machen . Er erklärte vielmehr , daß die Kluft zwischen dem Ge -
forderten und demjenigen , wa ? die Arbeitgeber bewilligen wollten ,
so tief sei . daß an das Zustandekommen einer Einigung auf diesem

Wege nicht zu denken wäre .
Auf gemeinsamen Antrag findet nunmehr am Donnerstag

dieser Woche Verhandlung vor dem SchlichtungSauSschuß statt .

Ein kommunistischer Landarbciterstreik .

B. S. Der am Donnerstag ausgebrochene Landarbeiterstreik
im Kreise Oberbarnim , der von kommunistischer Seite ins Werk

gesetzt worden ist , scheint sich zu verschärfen . Äm Sonntag fand in

Tiefcnsee unter dem Vorsitz des Streikführers Baumann eine Funk -
tionärsitzung der kommunistischen Kopf - und Handarbeiterunion statt ,
in der eine Reihe von Forderungen aufgestellt wurden , u. a. An -

erkennung der Tariffähigkeit der Union , Annahme der von ihr auf -
gestellten Lohnforderungen und Abberufung der in Oberbarnim ein -

gesetzten Schutzpolizei und Technischen Nothilfe . Für den Fall , daß
diese Forderungen bis Montag , also gestern , nicht erfüllt würden ,
wurde die Verschärfung des Streiks bis zur Anwendung von Ge -

waltmaßnahmen beschlossen . Inzwischen hat sich der Gegensatz
zwischen den Streikenden und den Mitgliedern dos Deutschen Land -
arbeiterverbandes , der diesen Streik als eine wilde Bewegung ab -

lehnt , verschärft . Die freigewerkschaftlich organisierten Landarbeiter
sind besonders gegen den Streikführer Baumann aufgebracht . Der
Streik hat sich feit gestern auch auf die Gegend um Prenzlau und

Strasburg ausgedehnt , doch sollen dort im Gegensatz zu Oberbornim
die Notstandsarbeiten einstweilen noch verrichtet werden . In Ober -
barnim ist inzwischen weitere Verstärkung der Schutzpolizei einge -
troffen , um die Arbeit der Technischen Nothelfer , die jetzt auf 13 Gü -
tern tätig sind , zu schützen . _

Achtung , Zimmerer ! Am Mittwoch , den 16 . August , abends
6Vz Nhr , findet im Gewerkschaiishau ? , Saal 6, Engelufer 24/26 , unsere
nächste LehrlingSveisammlunq statt . . Es ist Aufgabe sämtlicher
Platz - und Baudelegierten , dafür Sorge zu tragen , daß sämtliche
Lehrlinge von ihren Arbeilsstellen des Hoch - , Beton - und Tiefbau «
gewerbeS zu dieser Versammlung erscheinen . Der Vorstand .

Im Leipziger Kellncrstreik , der bereits über sechs Wochen währt .
bat der sächsische Ministerpräsident B u ck eingegriffen . Die Einigung ? -
Verhandlungen haben bis Sonntag nachmittag kein Ergebnis gezeitigt .
Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer beraten nunmehr getrennt über
die Vermittlungsvorschläge des Miuislerpräsidenlen .

Deutscher Traasverturbeiteeuerbaud . Branche 2, Cdemifcher Droßhandel .
Dienstag abend 7 Uhr bei Prasser , Michaelkirchitr . oZs, Funktionärversammlung .
— Kandelsarbeiter aus allen Betrieben der sscinleder » und Ledernrnrenbranchs .
Dienstag nachmittag 5 Uhr bei Witte , Poitstr . 29, Drupvenvcrsommlung . —
Branche 3B, Srnppe tturz - , Galanterie - und Spielwaren . Mittwoch nachmittag
514 Uhr bei Rönifch , Inselstr . 1c, Gruppenversammlung .

Deutscher Werkmeister »»?»»! «. Mittwoch , den IK. August , abends 7 Uhr ,
Dcrsammung sämtlicher Bctriebsobleute , Funktionäre und Torifkommissions .
Mitglieder aller Branchen im D. W. N. im großen Caolc der Termania - Zeft -
säle . Chausseestr . Uli. Vereinheitlichung unserer Tarisbewcgung und die
Stellung der Arbeitgeber im Lohnkornpf . — Bezirksvercin 15, Karlonbranche .
Donnerstag nachmittag 5 Uhr im Klubhaus , Ohmstr . 3, wichtige Tagesordnung .

Deutscher Banarbeiterverband . Sektion Tiesba «. Donnerstag abend 7 Uhr
bei Boeker , Wcberstraße 17, Versammlung der Tiefbauarbeiter . Tagesordnung :
Bericht pon der Lohnrevision . Scktionsanaelcgenheitcn . Mitgliedsbuch legi »
timiert : ohne dasselbe kein tzutritt . — Die Kollegen von der Firma Otto
Conrad werden ersucht , bestimmt in dieser Versammlung zu erscheinen .

Verantw . fvr den redalt . Teil : Franz itliih » Berlin - Lichterfelde : für An.
zeiaen : Th. Gloitc , Berlin . Verlag Vorwärts - Verlag G. m. b. K. . Berlin . Druck:
Borwärts�uchdruckereiu . Lerlaasanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . LindeuIIr . 3.

Hlcriu 1 Beilage .

gg WD > fürHerren - u . Damen - Bekleidunw

UP dute Fabrikate , qreße AiüialhVarlauf melervtlsi

@ Koeh & Seeland ?; » :
w - GertraudtenstraQe 20 - 21 .
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